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Jranzösijche /luslieserungsliste .
Der erste Teil der französtsch «» Antforderung�stste . der

70 Deutsche verrangt , wird jetzt verösfeuÄicht . Die Fortsetzung fokgt .
Wir geben folgenden Auszug :

Komm . d. 58. Brig . ( 112 . und 1*2. Inf . - Reg . 14. ÄrmeetorpS )
General Stenge r . Zwei Befehl « vom 28 . 8. 14 . wonach von heute
ab terne GeMigenen gemacht , sondern alle , vermundet oder nicht ,
niedergemacht werden sollten , auch wenn fie in grossen gesthloffenen
Einheiten gefangengenommen würden .

Wogen Ausführung der Befehle Stengers werden unter Bc -

rufung auf die deutsche Vorschrift , daß ein anbesohleneö Verinochen
nicht ausgefichrt werden dürfe , Angehörige des 112 . Inf . - Viegtö .
angefordert .

Außerdem werden wegen BefolstS , Gefangene zn «r - -
schießen , Zivilpersonen zu erschießen oder der Aeußerung , Ge -
iangenc werden nicht gemocht , 21 Offiziere und 1 Foldwebel ge -
fordert .

Leutnant Leisenring , 86 . Jnf . �eg . 1. Komp . ; Borwürfe
an die Kompagnie , weil sie 40 Gefangene eingebracht Hab « , di »
hätten erschaffen werden sollen .

Wegen Erschießung von Gefangenen , Tötung von Berwun -
beten , Zivilpersonen usw . werden 17 Offizier� gefordert .

Hauptmann Derichs , 136 . Jnf . ° Reg . 1. Komp . , wegen Er¬

schießung von Einwohnern von Burzweiler ohne Verhör ; die Dorf -
bewohner , Frauen und Kinder , mußten mit aufgehobenen Armen
an den Leichen vorüberziehen ( bei ( Ar. - Fontaine ) .

Wegen Einäscherung von H. ä Usern und Ortschaften ,
Plünderung und Brandstiftung werden verlangt 9 Offiziere .

Außerdem noch die folgenden :
Pronprinz Rupprecht von Bahern . Befehl , die englischen

Gefangenen zu töten . Tötung von Kriegsgefangenen in Dieuz
im August und September 1914 . Formeller Befehl : keinen engli »
scheu Gefangoneu zu macheil . Zuwiderhandelnde seien streng be -
straft , gefangene Engländer mit aus de « Rücken gebundenen Hän -
den und verbundenen Augen in « Hauptquartier gebracht und dort
von Offizieren erschossen worden ; - die meisten waren verwundet .
Au « einem Brief de ! deutschen Generals NoegclSbach an feinen
Neffen wird angeführt : „ HS herrscht allgemeiner Haß gegen die

Engländer und er tritt in der Armee darin zu Tage , daß man fast
keinen Gefangenen macht , sondern alles umbringt . " Ferner wird

Kronprinz Rupprecbt verantwortlich g « nackt für die planmäßigen
Verbrechen , deren sich im August und September 1914 die Mehr »
zahl der von ihm lommandierten Einheiten im Gebiet der von
seiner Armee besetzton Gemeinden schuldig gemacht haben soll .
Ganz besonders in Deuxville , wo der Kronprinz am 22 . August
1914 weilte . An diesem Tage seien alle 136 Häuser dieses Dorfs ,
bewohnt von 456 Menschen , die zuvor nach Luneville gebracht wur -
den , von bayerischen Truppen planmäßig geplündert und 15 Wohn -
gebäude absichtlich angezündet , der Moire Bajolet und der Pfarrer
Thiriet erschossen worden . Die anderen in Betracht kmmnenden
Gemeinden sind Roinenh , Gerbediller . Remcreville , Luneville ,
Rancourt usw . Schließlich wird dem Kronprinzen Ruppreckt als
Kommandeur der Reservearmee im Sektor von Eambrai die In -
bvandsetzung von Cambrai zur Last gelegt . Truppen des Prinzen
Rupprecht sollen die Stadt mit Hilfe von Petroileumeimern usw .
angezündet beben . '

Oberst Gloß . Etappen komm . 12. ( 111 . Etappen - Jnsp . 2. Armee ,
verbrecherisckc Aiaßnahmen in Clary , Bertry , Holnon . Caudry
( Nord ) . Als Beweis wird « in Erlaß , dat . Holnon , 2V. Juli 1915 ,
angeführt , wonach alle Arbeiter , Krauen und Kinder von 15 Jahren
unter Androhung schwerer Strafen ( auch Prügelstrafe » für Kinder
und Faulenzer ) , zur Feldarbeit gezwungen werden .

General v. d. Marwitz . Komm , der 4. Kav . - Div . Soll beim Aus -
bruch der Feindseligkeiten nach dem Einmarsch w Belgien den
Befehl gegeben haben , die Zivilbevölkerung zu löten , zu plün -
d « rn und die Einwohner zu terrorisieren . Beweis die
Aussage von LtriegSgesangenen , die am 5. Oktober 1914 vom . Kriegs -
gericht in Paris verurteilt wurden . Ferner wird der General dafür
verantwortlick gemacht , daß die Radfahrer - Komp. des Kav . 4KorpS
von Marwitz in zwei angezündeten Bauernhöfen bei Laventi « ( PaS -
de Calais ) Mitte Oktober 1914 ausgeplünderte , halb verbrannte oder
verstümmelte Zivilisten habe erschießen lassen > foiießljch werden ihm
ol « Kommandanten der 2. Armee im August 1917/18 Plünderungen
und verbrecherische Siaßnabmen gegen die Einwohner vgn BcauvaiS ,
Caudry Haucourt , Saint - Souplet . Laval zur Last pelem .

Komm . Gen . de » 4. A. - K. ( 116 . . 112 . und 113 . Bad . In f. - Regt .
und die württ . Regt . ) , die Mülhausen besetzt hatten , wegen Tötung
von Gefangenen und Verwundeten . Zerstörung von Burzweiler
( Vorort von Mülhausen ) . Mißhandlungen in Dornach und Neinin -
gen im August 1914 . Demselben General wird die Verantwortung
für Verbrechen in Ste . Barbe , Tötung von Verwundeten durch
Schläge und Fußtritte , absichtliche Brandstiftung , zugeschoben .

Gen . von Deimling , Komm , des 16. A. - K» Verbreche »
Raon - l ' Etape und Allarmont ( Vogesen ) . Systematische Plünderun .

gen . Brandstiftung , Massenmorde , Verletzung der Genfer Kon -

vention , vom 24 . bis 28 . August 1914 . Im einzelnen wird «mgefishrt
die Plünderung des Dorfes Raon- l ' Etape . die Erschießung eines

Greises von 75 Jahren , der aus dem Fenster sah , und cmes Zoll -
beamten . Vergewaltigung zahlreicher Frauen , selbst durch Offiziere ,

Deschixk - ung de ? Hospitals , aus dem das Rote Kreuz wehte , mit
einem Mgickmengewehr , in Allarmont Erschießung deS Mai res und
des Geistlichen .

Weiter wird dem General von Deimling vorgeworfen , er habe
befohlen , kein « Gefangenen zu machen und Städte und Dörfer an -
zuziinden .

De ? ärztliche ' Leiter des gemischten Hospital ? in Raou llEtape
August - September 1914 , mit der dritten Ambulanz gekommen . G e -
hSssiges Verhalten gegen die Berwnndctcn , Roheiten und

Mißhandlungen all « Art .

an Ber -Professor Dr . NulpiuS ( Heidelberg ) . GelddieSstahl
wunde teu August 1914 Raou - sur - Plaine ( Vogesen ) .

D « Kommandeur der Division , zu der das 46 . Ers . - Bat . ge -
hörte ( 12. A. - K. ) . Ermordung des Abbe Lahache , Pfarrers von La
Vöivre ( Gt . Dich , der am 29 . August 1914 ohne Urteil erschoflen
wurde , nachdem dem Divisionskommandeur Bericht erstattet war .

General Eugew Ckauß . Komm , der 6. bahr . Ins . - Brig , und

Dlajor Hay , jetzt Oberst des 12. lllanenregil >ien,ts , früher Komman -
' dant in Gerbediller , werden beschuldigt , im August 1914 Grau -

samkeiten und Mordtaten in Gerbeviller veranlaßt zu
haben . Der General soll vom Pferde herab besohlen haben : Frauen
und Kinder müssen erschossen werden , diese ganze Ration muß ver -

schwinden . Während der Plünderung sollen Frauen und M- ädchen
getötet und zum Teil vergewaltigt woriden sein . General Elauß
habe 290 Meter vor dem Orte , wo 15 Zivilisten erschossen wuüdrn .
bei Tisch gesessen und habe befohlen , Feuer zu geben , wenn er sein
Champagnerglas erhebe . Ferner werden dem General Plünderun »
gen und Crmordungen in Frcmcondill « , Moriviller und Lamath am
24 . August 1914 zur Last gelegt , sodann ähnliche Verbrechen in

Vennesey , Remenoville , Serainville , G' ririller usw .
General von Montgelas . Plünderungen durch Banden von

Soldaten , mit den Waffen bder sonst mit offener Gewalt oder durch
Gewalttätigkeiten gegen Personen .

General von Moltke , Komm , der 22. , 122 usw . preuß . Jnf . - Rog .
( wohnhaft im RadhauS von Longuyon ) . Massenerschießungcn in
Longuyon ( 159 bis 169 Personen ) , Inbrandsetzung der Stadt , wo «
bei Verwundete und kleine Kinder verbrannten , Erschießung von
21 jungen Leuten von 16 bis 18 Jahren , die vorher die Ermordeten
hatten begraben müssen . August 1914 .

General von Haufen , unter dem Obeibeifthl des Kronprinzen .
Verbrecherische Taten im August 1914 in Longuyon ,
Longwy usw. , sowie am 1. September 1914 m PertheS - Le - ThatÄet .

Der Skanöal im befetzten Gebiet .
Ei « englisches Urteil .

. Manchester Guardian " '
schreibt in einem Leitartikel : Eine

d « drohendsten Erscheinungen in der Lage Europas sei der st ä n -

dige Druck der französischen Politik , um im dem

deutschen Rheiriande zu bleiben . Run kommt Millerand mit der

außorordemlichem Fordsrung aus unbegrenzte Verlängerung der

LesetzungSdauer , weil Deutschland dem Friedensvertrag dadurch
schände , daß es sich weigert , die Schuldigen auszuliefern . Deutsch -
land habe sich bisher überhaupt nicht geweigert , irgendjemanden
auszuliefern , obschvn es ganz sicher sei , daß es nicht in der Lage
sein werde , alle die Genannten auszuliefern . Der „ Manchester
Guardian " fährt fort , die Lage in dem besetzten Gebiet sei ein
Skandal . Die deutsche Zivübeiwaltung werde mehr und mehr auf
die Seite geschoben , und die LoStrennungAbestrebumgen , die bisher
keinen Erfolg gehabt hätten , würden forlgesetzt . Es . sei an der
Zeit , daß diese Ding « aufhören .

Proteste öe ? frankfurter Genossen .
AuS Frankfurt a. M. . wird uns gedrahtet :
Eine Vertraucnsmännerverfammlung der Sozialdemokratischen

Partei Groß - Frankfurt nahm eine Entschließung gegen den von der
preußischen Regierung uoebereiteten Abfindungsvertrag
der Hohenzollern an . Sie verlangen , daß die Vorlage von
der sozialdemokratischen Fraktion der Lamdcsversammlung «in -

stimmig zurückgewiesen wird .
Eine zweite Resolution wendet sich gegen die von der Entente

verlangte Rusllefttupg deutschen Volksgenossen . Es erhebt die

Versammlung Protest gegen das Verlangen der Entente , deutsche
Volksangehörige auszuliefern . Dieses Verlangen kann nicht er -

füllt werden , da eS nicht erfüllbar ist . Tie BertrauenSleute

lehnen es aber sehr entschieden ab , tatsächlich vorgekommene Kriegs »
verbrechen zu devtcidigen und die Verbrecher schützen zu wollen . Sie

verlangen eine gerichtliche Untersuchung ohne Ansehen der Person .
Die Angeschuldigten müssen vor ein unparteiisches deutsches Gericht

gebracht und dürfen nicht der Rachsucht der schuldbeladenen Gegner
ausgeliefert werden . _

Karhatalom .
Die Schreckensherrschaft in Ungarn .

Mit herborrcvgenher ungarischerPorteigenosse
schreibt uns :

In Ungarn herrscht „ Karhatalom " . Wir Ungarn
nennen es , ivenn ivir Deutsch sprechen , die organisierte
Brachialgewalt , in Deutschland nennt man es wohl den

weißen Schrecken .
„ Karhatalom " ist eine im wesentlichen von Offizieren

der alten Armee beherrschte Organisafion . Etnxi 3ö 000 dieser
Offiziere sind in ihrem Dienst tätig . Sie beziehen hol ) « Ge -

hälter , aber nicht direkt vom Staat , sondern durch Steuern ,
die sie von den Kapitalisten erheben , und aus den Zöllen . .
deren sie sich bemächtigt haben . An der Spitze stehen Gemol

Horty und der Kriegsminister Friedrich , „ zivchawlom "
regiert Ungarn , „ Karhatalom " bat auch die Wahlen ge¬
mach t , die , was unter diesen Umstünden nicht verwunderlich
ist , mit einem erdrückenden Sieg der Bauernpartei rmd der

Christlich - Nationalen endeten . Die gewählten Abgeordneten
sind nichts anderes als die Geschöpf « und die wiüenloftn
Puppen dieser militärischen Reaktion .

Nach dem Sturze der koimnr : nistischen Regierung kam ,
wie bekannt , die sossen. Koalitionsregierung zu -
stände , die auf Geheitz der Entente gebildet iourde und zu¬
nächst alle Parteien , auch die sozialdemokratische ,
umschlotz . Heute ist der Kommunismus in Ungarn fo gut wie

ausgestorben , die Arbeiter sind durch die furchtbaren Ersah -
rungen , die sie machen mutzten , belehrt . Es gibt nur noch oiiie

sozialdemokratische Partei , die sich auf die Gewerkschaft «- .
stützt .

Das kommunistische Regiment erscheint im Vergleich rmt
dem gegenwärtigen beinahe unblutig . Den Boden in der Ar -

beiterschaft hat es nicht so sehr durch seine Geivalttätigkeit
verloren wie durch seine unmöglichen Wirtschaft -
l i ch e n Experimente . Infolge der über Hals und Kopf
vorgenommenen „Vollsozialisierungen " sanken die Leistungen
immer mehr nach dem Nullpunkt , während die Löhne schtvin -
delnde Hölj « erklommen . Es ist berechnet worden , datz schlietz -
die Herstellung eines joden Ziegelsteins dem Staate einen
Zuschuß von einer Krone gekostet hat !

Als der kurze Traum zu Ende war , die Koalitionsregic -
rimg sich gebildet hatte , setzten die Verfolgungen der
K ommunisten ein . Di « Partei , vertreten durck ) den Ge -

Nossen Peyer , blieb zunächst in der Negierimg , in der Hofs -
nnng , diesen Verfolgungen ein Ziel setzen zu können . Die

Hoffnung war vergeblich . Die Verfolgungen nahmen
einen matzlosen Umfang an , und als es keine Kommunisten
niehr zu verfolgen gab , wandte sich die ganze Wut der uiü -
formierten Verfolger gegen dieSozialdemokraten .
die für ihre politische Ignoranz gleichbedeutend tvaren mit
Konmiunisten . Hente schmachten Tausende guter Sozialdemo -
kraten und Getverkschafter , die nie ettvos mit Komunmismus
zu tun hatten , in den Konzentrationslagern , Hunderte von
rhnen sind hingeschlachtet . Hunderte von Partei - und Gewerk -
schaftSfimktionären schlafen seit Monaten nicht mehr in ihren
Wohnungen , sondern haben an den verschiedensten Orten
Schlafstellen , die sie unaufhörlich wechsefn , um der Verhaftung
zu en tgelten .

Es ist nicht das Gefängnis , dos diese Genossen fürchten ,
aber es sind die entsetzlichen Schläge , mit denen eine
GesiingniAhaft in Ungarn honte beinahe reaelmätzig verbim -
den ist . Und bei den bloßen SckMgen bleibt es auch nicht
immer - datz die Gefangenen von militärischen Rotten aus
ihren Zellen geholt und ohne Urteil und Befehl ge¬
tötet ioerden . ist nichts Seltenes . Besonders berüchtigt ist
der Fall von Keczkeniiet , wo 800 Gefangene in den Wald ge -
führt , zum Teil erschossen und zum Teil mit Gewehrkolben
erschlagen wurden . Unter ihnen befanden sich im bürgerlickten
Leben wohlbekannte Persönlichkciteu wie der Fabrikdirektor
Neubauer und der Professor von der Recht s - akademi «

Budai , Männer , die mit kommunistischen Bestrebungen
f gar nichts zn tun hatten .

Hand in Hand mit diesen blutigen Sozialistenverfolgun -
gen geht eine furchtbare Juden hetz « . Juden oder

die Abstimmung in Schleswig .
Ter Termin für die zweite Zone -

a ilLn a� Ll u Mä�v-nch°b , «°�cn N. rdschlrswt « Dämmerung nicht mehr auf die Straßen , weil sie sonst
. uf d . n 14 . Marz mWobct » ordcn .

schwerster Mißhandlungen gewärtig sein müssen . Berühmt
geworden ist der F a l l e i n e s A r z t c s und Geburtshelfers .
der in der Nacht zu einer Wöchnerin gerufen wurde . Gr
wurde aus� seinem Wagen herausgeholt und schrecklich zu -
gerichtet . Trotz seiner Verletzung setzte der Arzt seine Fahrt
( ort und leistete der Wöchnerin glücklichen Beistand .

Wie unter »solchen Umständen die Wahlen vom
25 . Januar zustande kamen , kann man sich leicht vor -
stellen . Oder vielmehr der Westeuropäer kann es sich vielleicht

DaS Pressebureau der Internationalen Kommiision für Rord »
sckleStoig macht bekannt , daß auf Grund einer Nachprüfung bei dcr
Abstimmung in der ersten Zone insgesamt 199 382 Stimmen ab -
gegeben wurden , und zwar 7S 151 für Dänemark und 25231
für Deutschland . _

Internationaler öergarbeiterkongreß .
Krüssel , 12. Februar . lS - vaS. ) Dr - Internationale ' doch' nicht gcmz ' vörswllm' �« ' dw�WahlenMmaÄ�r�n

flornttee der Bergt - ut « tr »t gestern w Brüssel - zusammen , ssnd ! Jeder Versuch , eine sozialdemokrMsche Versammlmrgden Ickten mih MterrtiänSen SWeaierhpn fmS __ _ _ _ _5.' L . . _ _ __ < .' heutjchen und österreichischen relegierten sind noch nicht «in - abzuhalten , wurd - e ohne Recht gewaltsam unterdruckt , jeder
getroffen . Ter Präsident bei Komitees gab der Ansicht Ausdruck . ; sozialdemokratische Kandidat mißhandelt , sidor Beröreiwr
daß es jetzt an dcr Zeit sei - an c ine Wiederaufnahme d c r . sozialdemokratischer Wahlaufrus « verhaftet . Als der Minist »
: ntcrnationalen Bezccchungen heranzugehen . l Genosse Peyer einjah , daß sem Emflutz nicht mehr auK- -



refdjfe , midi mtt das ©cfiRiuniftc zu verhüten , trat er zurück ,
' und' nun ivar für . Karhatalom " die Bahn vollständig frei .

Da dos ungarische Gefetz Wahlpflicht vorfiel� , war

cS der Partei nicht einmal möglich . Zum Protest gegen diese

Unterdrückung die Wahlenthaltung zu proklamieren . Man

gab . soweit man sich mit den Genossen überhaupt verstän -

digen konnte , die Parole aus , die sozialdemokratischen Wähler

sollten zwar die ihnen aufgedrängten reaktionären Stimm -

Uttel annehmen, , sie jedoch durch D u r ch st r e ich um g d e s

a m e n s unaültig machen . So kam es , daß in verschiede -
nen Wahlkreisen die M e h r h e i t aller abgegebenen� Stimm -

zettel ungültig ' war — und der reaktionäre Kandidat war

glänzend gewählt I

Das Elend der städtischen Bevölkerung ist unbeschreib -

sich, das Wirtschaftsleben stockt so gut tvie vollständig , und

der Staat zahlt keinerlei E r werb s I o senunters tützung . � Wovon

die Menschen überhaupt leben , ist ein ungelöstes Rätsel . In
vielen Fällen wandert ein Stück des Hausrats nach dem

andern aus dem Hanse , um zu Geld gemacht und gegen die

notwendigsten Lebensrnittel ausgetauscht zu werden . Tie

Masse der Arbeiter ist aber angesichts dieser Zustände in eine

fast völlige Apathie versunken . Die Partei ist lahm -
gelegt , ihre Mittel sind erschöpft . Einigermaßen leistungs -
sähig sind noch die Gewerkschaften geblieben , die von

August bis Dezember SVSj Millionen . Kronen an Arbeits -

losenunterstiiiznug ausbezahlt ha�en . Jetzt aber geht

„ Karhataloin " auch gegen die Gewerkschaften init aller Macht

vor . Das Ziel ist . sie vollständig zu vernichten und ihr Ver »

mögen in die Hände der reaktionären christlich sozialen Or -

gonisationen zu' spielen . Wenn dies gelänge , so würde das

für absehbare Zeit das Ende jedsv Arbeiterbewegung in

Ungarn bedeuten .
TaL Ziel de ? militärischen Reaktion ist die Wiederaus -

üchtung der Hab s b u r g i s ch e n Monarch ! e. Tschechen

und Jugoslawen aber , die kein Habsburaerreich als Nachbarn

wünschen , haben es erreicht, ' daß die Entente einen Strich

durch diese Rechnung ' gemacht bpt . Jetzt spekuliert man auf
ein - m englischen Prinzen , aber man traut auch dein General

Hort » , einem alten f. u . f. General , der ohne jedes politisches
Berständiiis ist . den Ehrgeiz zu , selber den Diktator Ungarns

vi spielen . Und noch in einer anderen Richtung ist die

Entente „ Karhatalom " unbegnem geworden : denn sie null

Ungarn mir eine Armee von 35 000 Mann gestatten , wovon

nirr 1850 Offiziere sein dürfen . 32 000 Osffziere würden da -

durch brottos werden . Diese Erwägung spielt für viele in

ihrem BvchMms zur Entente eine größere Rolle als die Zsr ?
trümmerung Ungarns .

So stehen die Ding ? jetzt bei uns . und mit Besorgnis
blicken wir nngarisckien Sozialdemokraten auf Deutsch -
> and . Wenn wir uns erlauben dürfen , ans unseren Er -

Nahrungen heraus den deutschen Genossen einen Rat zu geben ,
so i ' st es der . daß sie das Ruder nicht a u s d e r H a n d

geben - sollen . Die Folgen könnten , trotz aller Unterschiede
der imgarländischen und der deutschen Verhältnisse , sürchter -
lich sein . Denn »vir Ungarn haben es erfalnen , was die mili -

taristiiäe Reaktion und der weiße Schrecken wirklich bedeuten .

Ein „ Regiment Noske " würden wir uns gern gefallen lassen ,
aber tvir leben unter dem Reginient Hortv , unter der

Schreckensherrschaft von „ Karhataloin " . Mögen die entsetz -
lichen Ersahrungen , die wir hier machen miffsen , seit der rote

' Terror durch den weißen abgelöst ist , ivenigscens den ei neu
Wert habersi daß sie den Arbeitern und Hienossen in - anderen

- Wrt &KN' alK Lohre und Banmmg dienen k ■*
'

Und die französischen Militärverbrecher :

Der Abgeordnete Mittelmann hatte in der Nalionalveriatnm -

! >rng am Zt . November v. I . eine Presse ? zchriefst mitgeteilt , wonach

Mc Tochter eines Gr ubenbe a m te n �aus dem Kreise

. Saarbrücken von einem französische » Soldaten ver -

gewaltigt und ermordet worden ' sei , und hatte an die

„ Hitte�New �ork, Cortlanöt 6 $ 7�r
Von Erich D o u r n a y.

Kljngt ' . z nicht , als umre es der in die Zutuxtft gerichteten Phan¬

tasie eines jHomanPhrtMellerS entivrungcn , daß in Berlin jemand
seinen Fernsprecher voci de ? Gavel nimmt , mit dem Fernamt ver -

�butiden wird , diesem die odch ' Auiforderimg zugehen läßt und tat -'
sächlich arnü wenige Sniirdon später mit dem gewünschten Teilneh -

, mer des Now - Uorier Tclephonnetzes spricht ? Und doch wird es

höchster WckhrscheinlWnt nach lein halbes Iahrzehn : mehr
Sauern , da wird das dr ah : lose , transozeanische TÄcphongespräch
zwische », allen großen ' Fernsprechämtern der . Erde zur Alltags -
Wirklichkeit geworden sein . Fa . der amerikcnnsche Ingenieur Binns .
der dadurch berühmt wurde , daß es ihm im Jahre , ISO ? gelang ,
durch drahtlose Botschaft dem auf offenem Meere sinkenden gme -
rAanifchen Dampfer „ Repulüic " und den auf diesem einem sonst
sicheren Tode gezueihten 300 Menschenleben Rettung zu schicken ,

versichert sogar allen Ernstes , daß , wie heute die drahtlose Tele -

graphir , bereits in zwei Jahren zwischen New Aar ? und London
die drahtlose Xelephonie gang und gübs sein werde . In der Tai
sind die gerade während ' der Kriegsjahre errungenen Erfolge auf
Sem Gebiet der Entsendung elektrischer Wellen durch den , Aethc :
derart bedeutend , daß der funkentolephoitischen Verständigung über

auch ' grünte Entfernungen hinweg kaum ' noch ernste , technische

' Schknerigkeiten im Wege stehen .
Seitdem cS auf Grund der Heinrich Hertzfchen theoretischen

llniersuchungen Maroni im Jahre 1890 gelungen war , auf eine

Entfern nng db! » damals noch wenigen Kilometern eine funken -

lelearaphische . Verständigung einwandfrei zu verwirklichen , ist im -

tue ? das Saup ' Problem aller drahiloffn Zciebenüberivagu ! � des

HeSliAie », das sich in der bhisikÄischen Sprache für den Laien

- Acht schwierig ' anhört : die Benutzung ungedämpfter Kett gedömvi -
ter elekkrtschrr Millen . Funken telegraphie nennt mau dre

drahtlose Lelegruxhie deShqtb , weil ein Funke , der dadurch ent -

Acht , daß ' der . elektrifclv Sircnn in einer Lücke des Stromkreises
den trennenden Luftraum fozuicigen übersprü - gen muß , in der

vsn : Stromkreis beiunhbortei ! Antenne ( einer an sich stromlosen
und nicht mit dem Stromkreis verbundene « Loitung von der Erde

in den Slcther ) sogeuaunte Indutrionsftröme erzeugt , von denen

dt « einzelnen Ströme kaum den tousendstsn Teil , etn� . Sekunde

dauern , rasend schnell , dabei jedesmal ' ent�eyengesichter Rsch -

tung aukeinanberfolz ' en und imstande sind , glsiche Schtosng ' uligV !
des die Antenne umgebenden Aethers hervorzurufen , die ftä : dann

kugelförmig noch allen Richtungen als eben die Herrschen Wellen

fortpslanzeu . Der erzeugte Funke ist nun nickt ein einmaliger
Stromübergang durch die Luft , sondern ein ebeichalle rasend schnell
vor sich gehendes Schwingen der Atome , die die Eleki izitÄ ge -
wissermaßen hi ' nüüertragon von einem Ende der�Stramrbuung zum
anderen . Wir seben diese Erscheinung nur als Funken , weil unser
tkchge ohne Zuhilfenahme eines Rotationsspiegels nicht fähig ist ,

tiefen wahMmyig geschwinden Schwiicgnngc » zu folgen , I « größer
-die' Lücke in : Stromkreis ist , um so größer ist auch der der & etm *
zitöt geborene Widerstand durch im; eingeschaltete Luftschicht , um so
mehr werden die Schwingungen verlangsamt und um so weniger
weoden die Herrschen Wellen wirksam und weitreichend . Kurz ,
direch die Entsermmg der beide « LeitluigSenoen des ursprüngliche «

Reichsregierung die Anfrage gerichtet , ob sie bereit sei , bei der

französischen Regierung auf die Bestrafung des Täters zu dringen .
Der Regierungsvertreter hatte in ssiner Antwort mitgeteilt , daß
von französischer Seite die Richtigkeit der Behauptung bestritten
worden sei , daß aber weitere Ermittelungen im Gange seien .

Das Ergebnis der Nocksorschüngen liegt jetzt vor . Ein Soldat
der französischen B. ' sanungstrnppen bat danach das geschilderte Ver -
brechen tatsächlich begangen » und zwar in einer Weise , wie sie
grauenhafter nicht gedacht werden kann .

Es handelt sich um die Wudentiu Fräulein Marie Schnuer ,

Tochter des Fahrsteigers Schnuer von der Grube Heinitz bei Saar -
brücken . Fräulein Schnuer studierte auf der Universität Marburg
und war zu den Weihnachtsferien 1918 nach Heinitz gereist . Am

Tage nach ihrer Ankunft , dem 20. Dezember , begab sie sich zum Be -

such , einer Freundin nach Friedrichstal , Unterwegs auf einem Wald -

weg begegnete sie einem französischen Soldaten , der ihr unsitt -
lache Anträge machte , auf sie eindrang und als sie sich wehrte ,
ihr mit dem Seitengewehr mehrmals über den Kopf schlug .
Damit nicht genug , stach er sie in bestialischer Weise
in die Oberschenkel und den Unterleib , so daß die E i

g e ' .v e i d e herausdrängen . Dann verließ er den Ort _ seiner
Schandtat , offenbar in der Meinung , daß fein Opfer tot sei . Wie -
der zu sich gekommen , schleppte ' sich Fräulein Schnuer bis V einem

Fahrweg , wo sie aufgefunden und von wo sie nach Haufe geschafft
wurde . Tags darauf ist sie ihren Verletzungen erlegen .
Kurz vor ' ihrem Tode hat st « dem französische « Kommandanten von
Heinitz , der zu ihre gerufen wurde , deu Hergang erzählt . Dieser
äußerte sein Bedauern und versprach strenge Bestrafung des Schul -
digen . Gleichwohl hat der Vorsitzende der interalliierten Waffen -
stillftandskommission in einer Note cm die deutsche Waffenstill -
stantskommission aus Grund eines Berichtes des französischen Ge¬
nerals Faholile seinerzeit die Begehung des Verlbrechens auf das
entschiedenste in Abrede gestellt .

Die deutsche Regierung hat die . französische Regierung nun -
mehr tmrer Verlegung . deS vorhandenen Beweismaterials um voll -
ständige Aufklärung der Angelegenheit ersucht mit dem nachdrück -
lichen Verlangen , daß die ruchlose Tat ihre Sühne findet und daß
auch die Personen zur Rechenschaft gezogen werden , die vorsucht
haben , die Untersuchung des Falles zu unter -
drücken .

französische Offenherzigkeit .
Aus Karlsruhe wird den „ P. P. N. ' gedrahtet : Die ganze

französische Presse mit dem Ministerpräsidenten Millerand nahe -
stehenden „ Eclair " an der Spitze macht seit mehreren Tagen eine
Kampagne zugunsten des Generals Mangin , da er die unabhängige
rheinische Republilbewegung unterstützt habe . Der „ Eclair " gibt
hierbei offen zu. daß General Mangin mit Dr . D orten in
Verbind uN g . stehe und däß dieser sich beklage , weil die
framönkche Regierung mit der Abberufung deZ Generals Mangin
der Bewegung ihrer hauptsächlichsten Stütze beraubt habe . Gleich -
zenig wird in der Presse eine Rehabilitation des
Generals G e r a r d , deS früheren Oberkommandierenden in
der Pfalz , verlangt . Aus den Bemerkungen der französischen Presse
gebt hervor , daß die Absetzung deö Generals als Heerführer in der

Psal , auf Betreiben Lloyd George « zurückzuführen sei , der sich über
die Tätigkeit deS Generals beklagt babe .

Ueber die wahre » Absichten der franzosischen Chauvinisteu gebe «
noch folgende ' ZeilunzsstimmSN Aufschluß : Die „ Mctoire " schlägt
vor . daß man da « besetzte Gebiet zu « neutrale » Staat mache .
Marschall Foch�hak distse Forderung schon auf der Friedenskonferenz
gSfstekst, Sie ler aber von Amerika ünd ' Engknnd als zu ' weitgehend
abgewiesen worden . Bch NiÄtouSlieferung werde man aber wohl
d a r a' u f z u r ü ckg p e i f e n müssen .

Der „ Maiin " verlangt , wenn Deutschland den Vertrag nicht
einhalte , daß die Alliierten die besetzte » Gebiete nicht rämne « . Bei

Nichtzahlmrg der Entschädigung würde - es geschehen , daß die Be -
wohner linls de « Rheins die an Deutichland abzuführenden
Steuern nicht an Deutschland zahlen dürsten , sondern diese an
Frankreich abzuliefern und in Rechnung zu stellet , sein würden .

Stromkreises voneinander werden die elektrischen Aetherwellen
gedämpft .

Länger als « in Jahrzehnt haben die Physiker die genialsten
Apparate und Aersucköonordnungen ersonnen und zuerst die
Fuiokenstrect « auf ein Minimum zurückgeführt , dann überhaupt an -
der - elektrische Erscheinungen als gerade den Funken als Erreger
der Hertzfchen Wellen benutzt , um mit ungedämpfte » Wellen
arbeiten zu können . Räch uneichlichen Mühen , nach ungezählten
MiKrfolgeti ist endlich , euch dies Ziel erreicht worden . Will man
sich der Tragweite des Unterschiedes zwischen gedämpften und
ungedämpften Wollen betvußt werden , so diene folgendes Bild ,

trtchdxm� es sich nicht um parallel verlaufenbe Vorgänge handelt .
Ein . riesiger Brand ! di « ' Feuerwehr rückt an und gibt aus ihren
' Schläuchen gewaltige Wasserin engen , die jedoch nur mit Unter -
brechnngen wirken : in ieder Sekunde kommt nur einmal blitzschnell
cm - jedem einzelnen Rohr ' ein armdicker Strahl . Das wäre das

Beispiel für die gedämpften Welle « ? es dürfte schwer halten , des

Feuers Herr zu werden . - Ungedämpfte Wellen aber würden in

diesem Beispiel die . u n v :> te r b r ocp « n gegen das tobende Ele «
messt geschleuderten armdkcken Wasserstrahlen bedeuten .

Nachdem man sich nun endlich die ungedämpften elektrischen
Wellen . dienfiLar gemacht hatte , war einerseis über das Gebier der

drahtlosen Tclegraphie hinaus die drahtlose ' T e l e p ho n i e mbg -
l - ch geworden , und Aoar wiederum gerade dieser durch die zu hohe

Arbsstsloistung der uNAedämpsien Wellen ein neues und letztes
Hindernis gesetzt . Folgten nämlich die Schwingungen des durch
die Antenne erregten Aethers so schnell auseinander , daß ihre Fre -

gueng fHäufigkeit ) derjenigen der Wechselströme in den getvöhnl : -
chen Teleplwnleiiungen gleichkam , so tonnte auch durch sie ein

Hörer eines Fernsprechers zur Wiedergabe jedes Tons und jeg -
lichen Klanges , also auch der menschlichen Stimme errege werden .
Aber — die Frequenz der ungedämpften Hertzfchen Wellen war
irm ein Vielfaches größer , als die ynduktionSstromfrequenz in der

TÄephon - Drahtleitllng . Fetzt - hatt ? man es mit einer� Frequenz zu
tun . die bis zu . 100 000 Schwingungen in einer Sekunde ging .
Auch dadurch wurden in einem Hörer Töne erzeugt , doch lagen sie
weit über der Wahrnehmungsgrenze des menschlichen Ohres .

Dem Ilebekstaude aber , daß man durch die überaus hohe Fre -
« uenz der Aetherwellen -jetzt weit mehr hatte , als man gebrauchen
konnte , half ' man dnrck eine großartige Anwendung der in der
Dnnamik als F n t e x f e r e n z ' bekannten Erscheinung ab und
aeftaltew dadurch endgültig

' den Traum von der droht -
locht ! . Telephonie zur " Wirklichkeit . Man bat von der
Empchngsstaiiou « henso wie von der Gebesrarion des funken -
telephonischen Verkehrs chleichgeitig einander entgegengesetzte
Aetherwelleu von l ?oher Frequenz abgescuüu , jedoch so, daß
von der « Gcbestatirm i » der Sekunde 100 000 Schwingungen
von der Empfangsstation ober in dem gleichen Zeitraum
nur 99 000 ousgeh - n . Dadurch entsieht vor de ? Empfangsstation
eine zusammengesetzte Welle , die nur eine Frechlenz von tausend
Schwingungen aufweist . Diese aber ist vorzüglich geeignet , von

der Höhrermemdran als Ton wiedergegeben zu werden . So pal -

fieren also , die von Aanfang an zusammengesetzten Schwingungen ,
hie den Klang , der inenschlicken - Sprache , ihrer Worte und Laute

ausmachen , und die an der Sendestation vom Mikrophon in den

ursprünglichen , erregenden Stromkreis als «lektrische Schwingun¬

gen kopiert werden , vor der Empfangsstation sozujagen durch ein

Die Rechtswidrigkeit der Auslieferung .
Ein schwedisches Rechtsgutachten .

Wir haben in dein Artikel . . Recht nicht Rache " <Rr . 43 des
„ Vorw . " ) einen Aufsatz des schwedischen Rechtsgelchrien Prof . Dr .
Wrlhem Lundstedt in Upsäla zitiert , der im Stockholmer „ Social -
demokraten " erschienen war . Prof . Lundstedt kam in diesem Aufsatz
zu dem Ergebnis , daß die Forderung der Entente mit jenen Rechts -
grundsätzen . die für moderne Staaten grundlegend sind , nicht in
Uebereinstimmung zu bringen sei . Hierzu erhalten wir noch fol -
gendc ergänzende Auschrist des . Verfassers :

„ Wenn man tm nationalen Rechte die unzweifelhaft gültigen
Sätze aufgestellt hat : „ Keine Strafe ohne Strafgesetz "
und „ Niemand darf Richter - in bigener Sa che
s e i n" , so hat man diese Sätze damit begründet , daß sie im In -
teresse der allgemeinen Rechtssicherheit und Billigkeit unbedingt
erforderlich sind . Ich persönlich neige zu der Ansicht , daß ähnliche
Gründe auch für die oorli - egende internationale Situation Gül -
ligkeit haben müssen . Aber ; man kann sich dagegen gewisse Ein -
wände denken , auf die ich nicht näher einzugehen brauche . Da
eine Beweisführung , deren Richtigkeit nicht über jeden Zweifel
erhaben ist , geringen Wer : hat , bin ich in meiner Untersuchung
ausdrücklich davon ausgegangen , daß die beiden erwähnten Sätze
in diesem Falle nicht notwendig Anwendung finden müssen .
Statt dessen habe ich, was zuvor noch nicht geschoben war , nach -
gewiesen , daß ganz andere Gesichtspunkte , die allein mit der
Auffassung der modernen Kulturstaaten von dem wirklichen
Wesen und der Aufgabe der Strafe vereinbar sind , mit dringen -
der Notwendigkeit dazu führen , daß eine Bestrafung iu� Rechts -
sinn auch in solchen internationalen Situationen wie der hier
vorliegcndm ein auf den Fall anwendbares Strafgesetz
und einen unparteiischen Gerichtshof durchaus vor¬
aussetzen müssen . "

Rußland und polen .
Die Sowjets für de » Friede » .

Ruch eine « Radiotelegramm aus Moskau hat das Zeutral -
komiter der Sowjets Grüße an daS polnisch e Lolk gerichtet
Und de « FriedenSvorschlag der Moskauer Regierung vom 30 . Januar
bestätigt . Sowjet - Rußland erkenne die Nna d h ä » g i g kr it
P o l e u S an .

Die Sozialisierungsfrage in England .
Bei der UnterhauSdebatte über die Antwortadresie auf

die Thronrede lehnte Lloyd George , als er auf den Antrag
der Arbeiterpartei auf Verstaatlichung der Bergwerke ,
zu sprechen kam , den Grundsatz der Verstaatlichung ab . Auf die

Drohung mit einer direkten Aktion erklärte er . eine direkte Aktion
bedeute die Herrschast einer bevorrechteten Minderheit ; dagegen
werde die Regierung bis zum Tode kämpfen . Der Antrag ver
Arbeiterpartei betreffend die Verstaatlichung der Bergwerke wurde
mit 329 gegen 64 Stimmen abgelehnt .

Die irische Sewegung .
London , 12 . Februar . Eine große irische Kundgebung

fand gestern abend in der Albertshall statt . ES wurden Beschlüsse
für die Anerkennung der irischen Republik gefaßt .
Außerdem wurde die Freilassung deS Lords von Dublin so¬
wie anderer irischer Persönitchkeitengeforderr .

Der Nährvater der U. - S�p. - preffe .
Der Herausgeber der

�. LLelt am Montag " , Hellmut
v. Ge r lach , sandte dem . ' »Perl . Tageblatt " eine Entgeg¬
nung , worin , er sich dagegen verwahrt , „ zu den U n a h -

hängigen zu gehören " . Er schreibt : „ Diese Ausdrucks -

weiss erweckt den Eindruck und muß ihn erwecken, , daß ich
jetzt Mitglied der Unabhängigen Sozialdemokratie sei , wah¬
rend ich tatsächlich nach wie vor eingeschriebenes

Sieb , das sie wesensgleich läßt und nur verlangsamt , bis sie auf
eine dem Ohr vernehmliche Tonhöhe herabaesunken sind .

Ein seit nnbekanntem schon geahnter Traum , ein seit zwei
Jahrzehnten Wissens cbasilich angestrebtes Ziel , eine Telepath ' e im
wahren Sinne des Wortes ist verwirklicht . Nicht auf mystischem
Wege , sondern allein dank der gewissenhaften , unermüdlichen Ge -
danken - und Laboratorinmsarbeit von Männern , auf die die
Menschheit , ein Recht Hai , stolz zu sein . Sie aber selbst werden ihren
GeisteSflug bald noch höher lenken können , denn jeder Gedanken -
austausch der in iveitesten Fernen voneinander an gleicher Aufgabe
Schaffenden , wird im Augenblick und leicht gewährt durch das rasch
über Kontinente und Ozeane hinweg hergestellte Rudio - Tekephonai .

„ Ein lange nicht >eschautrs Bild " . Der Verband der Deutsche «
Modeinduitri « gibt eine Feüvorstellung in der Staatsoper . In
einer Pressenotiz wird dazu bemerkt : „ Die Vorstellung wird da -
durch , daß für Herren Frack , für Damen GeiellichaftStoilette vor -
geschrieben ist . zu einer besonders festlichen werden und den Be -

suchern ein lange nicht geichautes Bild bieten . "
Diese Zusicherung trifft nicht ganz zu : auf dem Preffeball und

sonstwo herrschte die gleiche Kleidervorschrift . Eine gleiche Fest -
wacht ist nun gewiß e»i , empfehlenswertes Ziel . Aber soll der Frack
dauernd dieser Ehre ttilhahig bleiben ? Der Posten eines Zcre -
montenmeisters ist in der Republik nicht besetzt ; vielleicht widmet
Ulrich Rauscher dieser eleganten Angelegenhelt seine Aufmetstam -
keit . Inzwischen ober möge es jeder , der nicht als Mitglied der
neuesten Plutokratie seine Geiellschastssähigkeit durch das über¬
kommene Kostüm erweisen will , mit dem Reichskanzler Bauer halten .
Der erschien neulich bei einer Gelegenheit , wo auch die Zeremonie
des abgeschnittenen Rockes vorgeschrieben war . im schwarzen Rück
und bemerkte lakonisch : ich habe leinen Frack . Es soll sogar . Leute
geben , die keinen Bratenrock befitzen . Zum Ausgleich brauchen sie
aber auch keine Festvorstellunzen zu besuchen .

Die politische » Testamente Friedrich « II . werden in den Sitzung « -
berichten der Berliner Akademie der Wissenschaften vollständig ver »

öffentlicht werben . Diese Dokumente aus den Iahten l7S2 und

l7ö8 waren bisher nicht in ihrem vollen Umfang veröffentltckt

worden , weil die zuständigen Behörden Bedenken dagegen hallen .

Nachdem diese Bedenken „ infolge der durch den Krieg eingetretenen

Veränderungen in den Weltverhäktnissen " nunmehr aufgegeben sind ,

siehl der Verönenttichung nichts mehr im Wege .
* Professor Adolf Frey , Ordinarius der deutichen Lireraiu ' r - .

geschichie an der Züricher An- iverfitSt , ist w Zürich im Alter

von 6a Jabren gestorben Frey war einer der besten Sämv ' tzer
Literaturhisioriker . Er hat über Gottfried Keller, ' E. F. Meyer ,

Böcklin wie über ältere deuffch . schweizerische Dichter wertvolle

Beiträge geliefert , ' und ist auch mit eigene « Dichtungen hervor -

getreten . r
■ .

'

iatti - Am Sonntag findet im D e » t f ch « n Theater ilhL sthr
eine Ew' worstellunq von Jenny Hasselquist , der Priwa Ballerina
der Stockholmer Hosoper , statt .

In de « Mozarc . Abend de « BIütbner - OrchesterS am Sonntag wirken
als Sollst en mit : Wally vonRoemer ( Gesang ) und Konzertmeister Ädrman
( Violine ) , Dirigent : Paul Scheiupflug .

Der Romain . Rolland > Abend findet cm, Sonnabend in der Phil .
hannom « >«» 7 Uhr und uicht um 7si , Uhr iwtt .



M itglied der Deutschen demokratischen
P a r r e i bin " . — Hierzu macht unser Spandauer Partei -
Matt , das . Lsolksblatt für Spandau und das Havelland "
folgende Anmerkung :

Noch an ' einen ; Montag der letzten Jahre ist die Mehr -
beiissoZialdetnokratie dem Herrn b. Gerlach „ radikal " genug
gewesen . Jahrelang hat die gesamte U. - S. - P. - Preffe Ger -
lachs Montagsartikel Woche für Wache ohne Äürgmuj , oline

Aenderung und ohne einschränkende Bemerkung abgedruckt .
Gerlach sst während der letzten Äriegsjahre geradezu der gei -
srige Nährvater der U. - S. - P. - Presse gewesen . Die . ,uunbhäli -
gigen " ( ! ) Blätter warteten mit ihrer politischen Ttetlunsf -
nähme bisweilen sogar , bis sich Herr v. G » rlach in
seinem Montagsartikel geäußert hatte ; dann
erst wußten sie , was sie als „ wahre Sozialisten " zu „ beule n "
und zu schreiben hatten . Jahrelang haben die linksradikal
verwirrten Berliner Arbeiter Montag für Montag in großen
Mengen dem Herrn b. Gerlach ihre Groschen gespendet in dem
Mauben , daß hier der Born de s wahrhaft reoolutie -
nären Prinzips mielle . Zum Ueberfluß stand noch am
Kopfe der „ Welt am Montag " zu lesen : „ Unabhängige
Z e t t u n g" . Ter Journalist und erfahrene Politiker weiß
zwar , was das heißt ; der schlichte Mann auS der Werkstatt

. aber verstand darunter : Zeitung der Unabhängigen . Wenw
die Täuschung gewollt wäre , könnte sie nicht geschickter gemacht
werden . — Nun müssen die guten U. - S. - P . - Leser sich ausdrück -
sich von Herrn b Gerlach sagen lassen , daß er , der große Lehr -
meister und Jnouisitor des Sozialismus , „ nach wie vor "
eingeschriebenes ' Mitglied bei einer bürgerlichen , anti ;
s o z i a l i st i s ch e n und antirevolutionären Partei
ist ! Melletch : findet sich- jemand , der trotz der Papiernot eine

� <satire schreibt .

Herr v. ' Gerloch und die U. S . P . werden auch weiter

gute Freunde bleiben . Beide haben eins gemein : sie sagen
und schreiben nur das , wovon sie bestimmt wissen , daß ihre
Leser es hören wollen . Das Aussprechen unangenehmer
Wahrheiten überlassen sie anderen .

Marcus Curtius Schöferleben .
Friedrich Wilhelm , der neue Marcus CuriiuS von Wieringen , bat

sich noch , nicht in den Abgrund gestürzt , dieweil eS Poxa nicht «r -
kaubt . Bis es soweit ist , langweilt sich Marcus CuninS in dem
ciniamen Wieringen , und er vertreibt sich die Zeit wie einst in

Charlebille , wo er sich ouch gelangweilt hat . Von diesem Zeit »
vertreib ist nun etwas nach Deurichland durchgesickert , io daß sich
der Vorsitzende eines der vielen Bünde , die sich zum Schutz der

Hohenzollern gebildet haben , vor kurzem veranlaßt iah , folgendes
geharnischte Schreiben an den braven Friedrich Wilhelm zu richten :

„ Wenn Eure Königliche Hoheit jetzt noch nicht doS Schäfer -
leben lassen , dann töimen wir nichts mehr für Sie tun . "

Im Gegensatz zu dem alten Marcus Curtius , der sich in einen
wirklichen Abgrund stürzte , macht der neue Marcus CurliuS ( rects :
Friedrich Wilhelm ) nur kleine gelegentliche Abstürze in dre blumen -
geschmückten Abgründe der Luft . Was erstens weit angenehmer .
zweitens weit ungefährlicher ist .

Ein verunglückter Erwerbslosenrat .
Unser Hamburger Korrespondent schreibt uns :
Der Hamburger ErwerbSloieiirat ist ausgeflogen . Neu -

wählen , bei denen ein demokratisches Wahlversahren
gewährleistet ist, - sind ausgeschrieben . Dre Geschichte dieser ' Jüter -
esienvertrctung der Homburger Erwerbslo ' en ( es sind noch gegen
SS 000 ) ist symptomatisch für ' tms uumer stärkere Abrücke » der Ar -

beiterschast von de » radikale » Phraseapolititera . Der Erwerbslosen -
rat . der zuletzt völlig kommunistisch orientiert war , hatte sich
bald nach der Revolutivn gebildet und durch immer erneut
veranstaltete " Demonstrationen und Massenversammlungen
es durchzusetzen verstanden , daß er behördlich anerkatmt und finan -
ziert wurde . ' Als das erreicht war , hörte auch jede frucht -

bare Tätigkeit im Interesse der Arbeitslosen
auf . - . Die Erwerbslosenräte gingen aus Plopagandareisen , hielten
Kongresse ab , und als sie schließlich wieder einmal in Aktion treten
, nutzten , wußten sie mchts anderes zu tun . als trotz BelogerungS -
zustandeS eine Stratzenkundgebung zu veranstalten , bei der mit
Not Blutvergießen vermieden wurde . Daß zudem auch
andere erfolgreiche Tätigkeit ausgeübt wurde , bewies eine Beriamm -

lung der Etwerbsloien im Januar , in der dem . Rat " auch Uu -

regeln « äßigkeiten in derKasie nachgewiesen wurden . Die
immer stärker sich bemerkbar machende Opposition führte nun dazu , daß
er völlig das Vertrauender Erwerbslosen verlor , zumal er zu girier Letzi
noch die unglaubliche Kühnheit besesien hatte , beimSenai um Befreiung
van der Verpflichtung , Arbeit anzunehmc » , anzuhalten ! Eine öfsent «
liche Versammlung machte der Existenz diesed vortrefflichen Rares
ein Ende .

Nunmehr ist zwischen Arbeitsamt . Arbeiterrat , sowie den Erwerbs «
lvsenvenranensleuten der S . P . D. und U. S . P. eine Verein¬

barung getroffen , wonach Neuwahlen sofort ausgeschrieben wer «

den . bei denen die Beteiligung sämtlicher Erwerbslosen und
das Zustandekommen einer arbeitsfähigen Interessen -
Vertretung für diese gewährleistet ist .

Robert Schmiüts Programm .
Gegen Freiwirtschaft . Für gleitende Löhne .

Zremea , 12. Febr . ( Etg . Drahtber . d. „ Vorw . " ) Auf Einladung
des sozialdemokratischen Vereins Bremen sprach gestern Reichswirt -
ichastSminister Genosse Robert Schmidt über „ Deutschlands
wirtschaftlichen Wiederaufbau " . Er sagte u. a. : Die Brotgetreide -
ernte des vorigen Jahres hätte sehr wohl genügt , unseren

. Bedarf zu decken , nachdem die Ansprüche der städtischen Bcnölke -
rung so gering geworden seien . Es war aber nicht möglich ,
die Landwirtschaft dazu anzuhalten , das Erforderliche zu
gebep . Die Regierung kann nicht davor zurückschrecken , auch

mit scharfen Mittel » einzugreise »,

wenn sonst die Lebensinterejsen der großen BWsikerungSmebrheit
nicht gesichert werden können . Ter Landwirtschaft wird s c d e
Hilfe zu Teil . Leider nützen oft die schärfsten Strafbestim -

mungen nichts gegen den Anreiz des SpekulationZprofits . Noch
beute wird Getreide nach dem Auslande ausgeführt , obwohl
Gefängn . S nicht unter drei Monaten darauf steht . So

gawalt ' g ist der Aure - z der Preise . Daher müssen wir riotgedrun -
- en immer wieder zu gewissen P r e i s e r b ö h u n g. e n kommen ,

I wir rm Anfang des Jahre » verteilten , etwa 61 M die Woche zahlt ,'
so müßte sie

bei Anpassung an die Weltmarktpreise das fünffach «,

mindestens 320 M. , dafür zaKeit . Die Folge wäre , daß sich aufs
neue Preise und Löhne gegenseitig hinaufhetzten . Milliarden ,
die die Reichsregierung für Senkung der Lebensmittelpreise aus -

gab , sollten für th Jahr ausreichen , sind aber in Vi Jahr allein

für die Einfuhr von ausländischem Mehl verbraucht worden , das

zu ' ermäßigten Preisen abgegeben wurde . Dieser Valutalage ist
die Staatskasse natürlich nicht gewachsen , und so muh letzt die

Lebensmitteleinfuhr wieder geradezu gedros -
s e k t werden . Die vorgeschlagen - ' . ' Kartosfelfreigabe würde

nach Sachverständigemurteil zur Folge haben , daß der

Zentner Kartoffeln 80 — 100 M.

kosten würde , im Kleinhandel wohl das Pfund sich auf 1,20 M.
— und wo Transportschwierigkeiten , WitterungZunglück usw . dazu
kommen — vielleicht auf 1,30 M. stellen würde . Ich werde daher
diese Vorschläge n- ' e verteidigen »der vertreten , sie schütten mtver -
dienten spekulativen Gewinn aus . "

Gen . Robert Schmidt wie ? dann auf die Sozialisie -
rungs maßnahmen der Regierung hin . EZ würde von der

Geschichte gewürdigt werden , was es bedeutet , daß wir die El « ! -
t r i z i t ä t S ! n d u st r i e in den Sozialisierungsapparat einge -
spannt haben . Der Minister verteidigte es . daß w' r so teuer Roh -
stosfe , wie Baumwolle , einkaufen , denn mit den Preisen , die die

Tertilinduftrie aus dem Weltmarkt für ihre fertige Waes bekommt ,
kann sie teure Einkaufspreise bezahlen und noch die Hälfte bis
ein T- ittel der Rohstoft ' - irifnbr für den Jnlandbedarf be -
reitstellen . Die Maßnahmen in den Eisenbahnwcrkstätiien seien
leider notwendig gewesen . — Im Schlußwort ermahnte Genosse
Schmidt zu intensiver Arbeit und Vertrauen in die Zukunft .

Die zurückgehaltenen Sriefe .
Von der Nachrichtenstelle des Reichs wehrniitüsteriums erhalten

wir folgende Zuschrift :

Sebr geehrte Herren !
In der Morgenausgabe Rr . 22 vom 13. Januar 1020 des

„ Vorwärts " ist unter dem Tiiel . . Frechheit oder Faulbeil " nach
einer angeblichen Mitteilung der Oberpostdirektion die Rede von
der Beschlagnahme und Zurückhaltung von Brieten feiten « der

Mil ' tärverwaliung . Es wird im weiteren behauptet , die Ober -
postditektion bobe mehrfach bei der Militärverwaltuna nach der
Revolution anoesragt , was mit den Briefen geschehen soll , ohne
daß diese die Briete freigab .

Feststellungen hierüber baben ergeben , daß die erwähnte Mit -

teilunq nicht von der Oberpostdirektion ausgegangen ist . daß ferner
die Obervostdireftion nach der Revolution mit keiner Militär -

behörde über die fraglichen Briefe verhandelt bat .
Mit vorzüglicher Hochachtung !'

gez . S t u m a n n , Korvettenkapitän .

Unkere Nachricht beruhte auf Mitteilungen , die ein Vertreter

des R e i ch s p o st m i n i st e r i u m S der Presse gemacht hat . Durch

einen Irrtum unieres NebermittlerS wurde an Stelle des Reicks -

Postministeriums die Oberpostdirektion genannt . Die betreffenden

Anfragen usw . gingen also nicht von der Oberpostdirektion , sondern

vom R « i ch sp o ttmi ni st eri um selber aus . An der Sache
selber wird dadurch nichts geändert , die Richtigstellung des Reichs -

Wehrministeriums hat nur formale , keine materielle Bedeutung .

> h n h ö h e.

z » gleiteade « Lohnskale »

kommen , sonst hört die berechtigte Unzufriedenheit der Arbeiter -
schalt nicht ans . und wir komme » incht zur Ordnung in unserem
W. rtschastsleben . Penn Industrie und Handel sich diese notwen .
- ige •

Folgerung aus ihren PrelSsorderungen immer klarmachen
witiden . - werden auch die übertriebenen Preisberech -
n n n g e n aufhören . Tann wird auch das Schlagwort „ Anpassung
an die Weltmarktpreise " versckomnden . Diese Anpassung würde
bedeuten , daß die deutsche Mark im Inland ebens . o wenüg
wert wird , wie sie es bereits im Ausland isr Venu heute
etne - sturskopsige Familie für die vationiertea Lebensmittel , die

AuS dem Reichsrat . In der öffentlichen Sitzung de « Reichsrats
am Donnerstag wurden eine Anzahl von Verordnungen und Gesetz -
entwürfen den zuständigen Ausschüssen überwiesen , darunter eine

Verordnung über die Außerkurssetzung der Silber -

münze » und der Gesetzentwurs über die Grundschulen und

Aufikelmng der Vorschulen . Der Schulen twurs wurde dem

Finauzauölchuß überwiesen , weil vorauSsichikich doS Reich n a m -

hafte Zuschüsse zahlen muß , wenn die Vorschulen und , wie

mitgeteilt wurde , auch sämtliche Privatichuleu ausgehoben würde » . ----- ----- -->- - - -
Angenommen wurde die vom VolkSwirtschaftsausschuß der National « für den Zentner Lebendgewicht
Versammlung genehmigle Verordnung über die schiedsgerichtliche
Erhöhung von Beförderungspreisen der Eisenbahnen ,
Kleinbahnen ( Lokallbahnen usw. ) , Straßenbahnen und Anschluß -
bahnen . Weiterhin wurde ein « Verordnung angenommen über die
Bilanzierung der Kriegsanleihen . Es handelt sich
darum , gemeinnützige Unternehmungen , wie z. B. Sparkapen und
Genossenschaften , im allgemeinen von den strengen Vorschriften
des Handelsgesetzbuches zu entbinden , wonach Wertpapiere in die
Bilanzen nur zu dem Marktpreis etugesetz : werden dürfen , den sie
zur Zeit der Bilanzausstellung haben . Bei dem gegenwärtigen
Stand der Kriegsanle - iheu ist zu befürchten , daß bei Sparkassen
und Genossenschaften bei strenger Anwendung dieser Vorschrift eine
Unterbilanz eintreten kann mit allen gesetzlichen Folgen . iuSbe -
sondere mit der Folge der Konkurderklärung . Darum sollen von
den Landeszentralbehördeu als gemeinnützig anerkannte Unter -
nehmungen und alle Genossenschaften ermächtigt werden , die be -
treffenden Anleihen nicht zu dem gegenwärtigen Kurs in die Bilanz
einzustellen , sondern zu einem Vorkurs . Zum schütz des Publi -
kumS ist vorgesehen , daß allsährlich Abschreibungen zum Mindest -
betragc von l Proz . erfolgen müssen . Die Landeszentralbehörden
können ein « höhere Abschreibung anordnen . Ferner darf die Divi -
dende den Höchstberrag von 4 Proz . nicht übersteigen .

BeleidigungSprvzess Schkideman » , Sonnenfeld . Di « Verband -
lung gegen den Kaufmann Sonnenseid sen . wegen Beleidi -
gung des Genossen « cheideoiann wird vor der 2. Strafkammer des
Landgerichts I stattfinden . Zu den « Termin , der aus de » 14. ey. an »
Benimmt war , hatte der Berte : diger Sonnenselds eine Anzahl
Zeugen geladen , um den Wahrheitsbeweis zu erbringen . Da zu
«tescn auch der Sohn des Angeklagten , der in Holland verhafiete
Miilionen - Defraudant Sonnenfeld gehört , so urutzte
die Sache auf unbestimmte Zeit vertagt werden , — Inzwischen er¬
fahren die P . P. N. , daß die Auslieferung des Sonnenield zun . und
seiner mitverhafteten Geliebten Gertrud Schlack an die deutschen
Gerichtsbehörden am 12. Februar erfolgen wird .

Die ReichSlederhandelSgesellschast hat ausgeschüttet :
auf »00 . M. Anieil im Jahre 1917 . .

, 000 , , , 1918 , .
, 500 , , , , 1919 . .
, 6000 , . , , 1917 . .
, 5000 , , , , 1918 . .
, 5000 , , , , 1919 . .

Der von der ReichslederhandelSgeiellichaft

1575 M.
1000 ,
1000 .

13150 ,
10000 ,
10 000 ,

erzielte Gewinn Ist

Wirtschaft .
Handel mit Münze » strafbar !

Die Reichsbauk ha : den Ankaufspreis kür Reichssilhermünien
auf das vichlsache ikreS Nennwerls erhöht , so daß die Reichsbank -
hanpikasie und alle Relchsbank » und Postanstalten nun -
mehr bezoblen für :

Einmarkstück

. . . . . . . . .

. . . .M.
Zweimarlsiück

. . . . . . . . .

16, - - »
Treimartüück . . . . .. . . . 24 , — ,
Fünimarkstück . . . .. . . . .40 , — ,
Halbmarkstück oder Füiiszigpfennigstück 4, — ,
Silbernes Zwanzigpfennigslück . . . 1. 60 .

Für einen Taler werden auf Grund seines höheren Silber »
gehalts 26,50 M. bezahlt . Bei abgenutzte » Münzen wird ei » eni »
prechender Abzug gemackt .

Die Gewinnverteiluug derReichSlcder - HandelSgesellschaft m. b. H.
Geiell ' cha ' ter vieier aufgelösten Gesellschaft waren :

1. JnnunaSverband Deutscher Schiibmacherinnungen .
2. Zeniralperband D�micher Schuhmacher - Rohstoffgenossen -

sckiqslen e. Ä. in b. H.
3. Verband Deutscher Lederaroßbändlec G. m. b. H.
4- Reichsverbond Deutscher Leherbändler Ä. m. b. H.

Von den ersielten Gewinnen sind 3 762 854 M. an die R e i ch S -
lasse . zwecks Versorgung der minderbemittelte » Levölke -
lung abzuführe » .

keineswegs der Ertrag des GeiellichaftskapttalS . da « nur 20000 M.

betrug . Die Reichslederhandelsgesellichaft war nichl in der Lage .
mit dieiem geringen Stammkapital ihre Ausgabe zu erfüllen , ihr
wurden vielmehr vom Lederkleinhandel Voiscküsie bis zu 2 Millionen
und von dem Ledergroßbandel Kredite bis zu 30 bis 40 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt , so daß die unmittelbar dem Leder -
Handel zugeflossenen Gewinne auch eine Vergütung für die zur
Verfügung gestellten Berrtebsmittel entHallen .

Die tschccho - slowakifche Zettrlbank . Die Statuten unterscheiden
sich wenig von denen der Oesterreichiich - Ungarlichen Bank . Ein
Drittel der ausgegebenen Baninvten müssen durch Metall oder

bankmäßig gedeckt sein . Die Reserven find steuerirei . Eine
Mehrausgabe von Banlnoien wird besietiert . Ein Drittel der
Aktien übernimmt der Staat , der aber kein Stimmrecht hoben wird .
Die Satzunge » rechnen m>> der Frank Währung , doch ist durch
eine besonde Klausel auch für die Zulassung einer anderen Währung
vorgesorgt . An der Spitze der Bank fleht ein vom Präsidenten der

Republik ernannter Gouverneur und ein Generaltal .

Mit britischer Hilfe soll eine Kovperativorzanisation , unabhängig
von der Regierung , gebildet werden , die Oesterteich mil Robmaieria '
versorgen , die Fabrikation und den Veikaus ordnen soll . Es wird
efn Konzern von Vanklenteu , Geichäfisleiiien und Fabrikanten ge -
gründet , der es sich zur Aufgabe macht , alle in den Weg tretenden

Schwierigkeiten zu überwinden .

Die Deutsche Fleischpackerei A. - G. in Berlin ist mit 1 Mill . M.

gegründet worden zum Zweck der Fleischbetsorgung Deu' . schlandS .
Der AufsichtSrat ist ermächtigt , eine Erhöhung des AktrenlapitalS
zunächst bis zu 25 Mill . M. durchzuführen .

Die bisherige ZwangSbewirtschnftting von Weißblech ist auf -

gehoben . Trotzdem können d' e Weißblechelzeuger über ihre Ge -
ianitproduktton nicht sret verfügen , sondern sind zur Sicherstellung
des Weißblechbedorf « der volkswirtschaftlich wichtigen
Betriebe verpflichlet , dem ReichSwiitichoftsministerium monatlich ein
bestimmtes Sonderkontingent <23 000 Einfachkisten ) zu vereinbanem
Preise zur Verfügung zustellen . Die überschießende Pro «
dukiion dagegen sowie der Import sind frei von auttlichet Regelung
und PreiSfestsetzuiig . Die Verteilung des WeißblechsonderkonringentS
auf Berbtaucherliei ' e erfolgt durch den Reichskommissar iür Eisen -
Wirtschaft im Benehmen mit dem Reich - kommissar für Eisen - und

Melallverarbeiiung , Kursürstendamm 193/194 .

Die zwecks Regelung des Kurse « der deutschen Kriegsanleihe
errich - . ere ReichSauleihe A. - G. in Berlin , auf deren 400 Millionen
Mark beltagendes Atiteiilopital bisher 150 Millionen Mark ein¬

gezahlt waren , hat die Einrufung von 100 Millionen Mark be -

schloffen . An dem gegenwärtigen llebernahmekurs von 77"/ , Proz .
für die Kriegsanleihe soll se st gehalten werden .

Rheinische Sauern gegen das Prämiensyflcm . Die OrtSvereine
des rheinischen BaiiernvereinS Aachen und Mör « wandten sich gegen
daS Prämicni ' ysteni und versprachen vermehrten Kartoffel -
anbau , wenn die Regierung erstens Preise im Berbälliiis zu den
Produktionskosten bewillige , zweitens für emwandfreieS Saatgut
und entsprechenden Kunstdünger Sorge trage .

Der Mehrerlös von Häute » für die Tierhalter .
Auf Grund des ß 2 der Verordnung über die Verwendung des

Mehrerlöses aus den Häuten von Schlachtvieh und Schlochtv . ierben
Vom 26 . November 1919 iReichsgesetzblaU Seile 19031 werden 4ür
die Zeit vom 16. Februar bis 14. März 1920 ( einschl . ) folgende
Sätze als Häulezuichlag , der an den Tierhalter zu zahlen ist ,

festgesetzt :
Für R>nder ( ausgenommen Kälber ) . . . . . .82,20 M.
Für Kälber

. . . . . . . . . . . . . . .

118,40 ,
Für Sckafe mit vollwölligem , halblangen und kurz -

wolligem Fell . . . . . . .. . . . . . 77 40 ,
Für Schafe mir Blößen

. . . . . . . . . .

67,80 ,
Für Pferde ( einschl . Fohlen , Esel , Maultiere und

Maulesel )

. . . . . . . . . . . . .

40,20 ,

Reichseiseubahn und Lieferautetimonopol .
Wir hatten auf die Vet Handlungen , alle Lieseranten der

Eiienbahn zu einem Lieferungs Monopol zniammenzu »
schließen , bereits aufmerksam gemacht . Heute stehen folgende Mit -

tetlungeii dazu zur Veringung . Dem Deutschen Handelsdienst
G. m. b. H. ist solgeiideö Schreiben zugegangen :

„ Wir haben uns an den Verbandlnngen zur Gründung eines
BeschaffungsverbandeS für Eisenbahnmatertal sehr lebhaft beteiligt .
Von unS geht ioga : der Gedanke au «, einen solchen Beichaffungtver »
band auf ganz breiter Grundlage zu b' l : en , während die Anregung
von anderer Seite lediglich zum Gegenstande hatte , eine Verkaufsstelle
für Eisenbabn - Oberbaumaierial zu schaffen . Untere Auffassung gehl von
dem Grundgedanken aus , daß ein so bedeutender , demnächst tn der
ReichSeisenbahngemeinschafr ganz einheitlich zusammen -
gefaßter Verbraucher wie die Deuischen StaalSbabnen
mir Recht darauf Anspruch erheben darf , daß ihm für die Deckung
des wohl wichtigsten Inlandsbedarfs eine einzige Be -
schasfungsstelle gegenübersteht , die nicht bloß wegen Schienen ,
Schwellen und Kleineisenzeug , sondern auch wegen rollenden Mate «
rials . Stabeisen für die Werkstätten » Fotmeisen für die Brücken¬
bauten usw . mit ihm zu verhandeln in der Lage ist . Da die Erz -
zufuhr der großen rbeinisch - westsälischen Wetke . welche wohl allein
in Zukunft die größte Menge des deutschen StaalSbahnbedarfs zu
decken haben , so gut wie vollständig aus dem Ausland er -
folgt , und noch gar nicht zu übersehen ist . ob namentlich die Mineire
au « Frankreich einigermaßen ausreichend und regelmäßig geliefert
wird , und ob niwl die Zuiubren aus Schweden . Spanien usw .
durch feindlichen Wirtichailslampf , Schlffahitssckwierigkeiten Ui' w.
einge ' chränkt oder verzögen werden , so kann möglicherweiie von
einem Monat aus den anderen die Thomasstohlerzeugung in
Rheinlaad - Weft alen großen Schwankungen unterworfen lein . Auf
die inneren Schwierigkeilen , insbesondere in der Koblenzuiuhr , mag
dabei auch noch bingewieseu sein . Wenn nun ein e i u h e i r -
licher Lie ' eiUiigsverbaitd für den Slaalsbabnbedari besteht , so
wird sich dieser viel leichter mit der einheitlichen Ein »
k a u t s st e l l e der deuischen Siaalsbahne » ( für Preußen bisher
Eisenbahn - Zeniralamr ) verständigen können , welche Geiamtstahl -
menge unbeoing : benöligt und in welchen Walzerzeugnissen sie ge -
wünscht wird , als wenit lediglich ein Schienenverband bestünde . Der
Eisenbahn werden unter Umständen Stabeisen und Blech ? für den Loko -
moliv - und sonstigen Werkställenbedars für gewisse kleine Zeiträume
wichtiger sein können als Schienen oder Schwellen . Wegen jedes
einzelnen Artikels müßte sie dann ober mir anderen Stellest ver »
handeln , ein einheirlicher Ueberblick würde ganz fehlen . Die Werke
ihrerseits wieder könnten in einer einheitlichen Verkaufsstelle ihre
unter Umständen ganz verichiedenarligen Ansprüche aui Beschäf¬
tigung ein - einer WerkSabierlungen zum Ausgleich bringen . Der
vorstehende Grundgedanke bat bei einigen der aroßen Werte de »
Reviers unbedingte Zustimmung gesunden , seine prokliiche Durch «
fiinmg ioll von dem eingesetzien Anötchuß nachgepiüfi werden , unter
allen Umständen ist man aber ans der ganzen Linie pewilli . zum
mindesten eine einheitliche Lieferungsstelle für Eisenbahn - Oöerbau
an bie Staalsbahnen zu schaffen . "

Das wäre also orgauisitzrte BedarssdeckungS »
» wirtschajt :



GewerkschaDbMMilg
Schwere Differenzen im öauarbeiterverbanö .

Wiederholt haben wir in Abhandlungen darauf hin -
gewissen , daß das Hineintragen des p o l i t i s ch e n Kampfes
in die gewerkschaftlichen Organisationen nur zum Schaden
der Geschlossenheit der Organisation wirken kann , die Stoß -
kraft der Gewerkschaften lähmt und letzten Endes die Zer -
spliUerung der Organisationen herbeiführt . Im Gegensatz
zur politischen Organisation , die natürlichervmse poli¬
tische Uebereinstimmung ihrer Mtglieder in den

großen prinzipiellen Fragen zur Voraussetzung hat , erstreben
die gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiter die

wirtschaftliche Besserstellung der OrganisationZange -
hörigen . In ihnen mach Raum sein für die BerufSangehöri -
gen a l l e r p o l i t i s ch e n und religiösen R i ch t u ft -

gen , vorausgesetzt natürlich , daß die Betreffenden das Stawt
der Organisation zur Grundlage ihrer wivtschaftlichen Be

tätigung machen und nicht gegen die Satzungen der Berufs�
ovganisation verstoßen .

Das Bestreben der radikalen Elemente , in den GeWerk

schaften das Statut umzubiegen und der Gesamtheit der Or

gauisationsangehörigen ihre politische Meinung aufzuzwiw
gen , muß bei den ibrer Verantwortung bewußten Leitern der

Gewerkschaften Widerstand hervorrufen und sie zur Wah
rung der Gewerkschafitssatzungen anspornen .

Zu welchen Konsequenzen die Dergewaltigung der doli

tischen Anschauung durch eine „ radikale " Mehrheit führt ,
lehren uns Vorkommnisse im Deutschen Bau
arbeite r verband . Der Zweigverein Bremen

dieses Verbandes hat die Mitalisder G e f f ke n , W i e ch -

mann und Wulf aus dem Verband aalsgeschlossen , weil

diese als Mitglieder der Bremer Bürgerschaft aus ihrer Pol!
tischen Anschmmng heraus gegen die Aushebung des Belage
rungSzustandes in Bremen gestimmt haben . Ferner hat der
Verein eine Anzahl Mitglieder ausgeschlossen , weil sie der

Reichswehr angehörten . Ja - gendeinen Verstoß gegen
daS Derbandsstatalt oder gegen die Beschlüsse des Verbands -

tages haben sich die ausgeschlossenen Kollegen nicht zuschulden
kommen lassen ' . Auch haben sie in keiner Weise gegen die ge -
werkschastlichen Interessen verstoßen .

Der Ausschluß geschah , trotzdem der letzte Verbands -

tag der Organisation keinen Zweifel darüber gelassen hat .
daß kein Derbandsnaitglied wegen politischer Gesin -
n u n g oder wegen politischer Handlungen aus dem
Verbände ausgeschlossen werden dürfe . Weil Ansätze zu poli -
tischen Maßregelungen sich bemerkbar machten , hat der Vor -

stand des Baararbeiterverbandes . wie wir früher bereit ? mit -

tei Aen , die Zweigvereine wiederholt vor solchen Ausschlüssen
aus politischen Motiven gewarnt . Aber weder den Ver -

bandstagsbeschluß noch die berechtigten Warnungen des Ver -

baudSvorstandes hat der Zweigverein Brenien irgendwie be -

achtet .
Der Verbandsvorstand sah sich daher gezwungen , gegen

die offene Mißachtung der Statuten geeignete Schritte zu
unternehmen . Wie der „ Grundstein " in seiner neuesten
Nummer bekamst gibt , haben Verbandsvorstand und
Verbandsbeirat in ihrer - Sitzung am 7. Februar vom

ts 34 des Verbandsstatuts Gebrauch gemacht und folgenden
Beschluß gefaßt :

Falls b- r Verein Bremen biß SQ. Februar 1920 die aus¬

geschlossenen Mitglieder Geffktn , Wiechmann » md Wulf s » » ie
die ausgeschlossenen Angehikigen der Reichswehr nicht wieder in

den verband aufgenommen hat , gilt er als ausgeschlossen .
Bis zur Entscheidung des BereinS Bremen ruhen alle Rechte

der Mitglieder .

Gleichzeitig hat der Verbandsvorstand , wie er weiter
mitteilt , die notwendigen Einrichtungen getroffen , aun den

Mitgliedern des Vereins Brenien , die das Verhalten des
Vereins mißbilligen , ihre Verbandsrechte zu garantieren .

Für die Arbeiterbewegung ist es schmerzlach , daß sich die

Differenzen soweit ousgeloachsen haben . Es mußte aber zaa
diesem Eingreifen kommen , sollte der blinde Fanatismus
mancher „ radikaler " Opponenten nicht zu einer völligen
Ohnmacht und Zerstörung der Organisation führen .

Heranbilöung von Lohndrückern .
In der leider auch dun dielen Arbeiterfrauen gelesenen „ Ber -

liner Hausfrau " finden wir in der Nummer vom 8. Februar fol¬

genden Erguß :

Der Verband von Spezialgeschäften der Putz -
brauch « . Groß - Berlin , hat e » in Oberaus dankenswerter Weise
übernommen , Damen aus den gebildeten Ständen
die eigentlichen Lehrjahre zu ersparen und sie aui
schnellstem Wege einem Beruf zuzuführen . ES werden zu diesem
Zwecke von genanntem Verbände Lehrkurse eingerichtet , in denen
gebildete Damen in etwa drei Monaten unentgeltlich als
Verkäuferinnen derPuybranche ausgebildet werden sollen .
Unter Leitung geeigneter Lehrkräfte sollen die Elevinnen mit allen
Einzelheiten des PutzbetriebeS praktisch vertraut gemacht werden .
damit sie sich den richtigen Verkehr mit dem Publikum , Verkaufs »
gewandtheit , Warenkenntnis usw . aneignen . Nach Absolvierung
cineS solchen LehrkursuS werden die Damen dann Firmen
zngewieien , bei denen sofort die eigentlich berufliche Tätig
keit , nalürlich gegen Bezahlung , beginnt . Die Tatsache , daS Heu : «
die Vorurteile gegen eine Tätigkeit im kaufmännischen Leben
immer m- br verschwinden , ist » m so begreiflicher , als der Berul
einer Verkäuferin ein durchaus ehrenwerter , in vielfacher Hinsicht
psychologisch recht interessanter und endlich auch
gut bezahlter ist . ES wird der jungen Dame durch den
Verkehr mit dem Publikum reichlich Gelegenheit gegeben , den
Geist zu schärfen , den Horizont zu erweitern .
was für das spätere Leben nur nützlich sein kann .

Wen » tatsächlich in einein dreimonatlichen LehrkursuS leistungS
fähige Verkäuferinnen für die Putzbranch « herangebildet werden
können , ist e » ein Skandal , daß die Unternehmer die bei ihnen
in die Lehre als Verkäuferin eintretenden jungen Mädchen drei

Jahre lang ausbeuten , «he sie ihnen den im Tarif fest -
gelegten Lohn als Verkäuierin zahlen . Un » scheint bei den , von
Spezialgeschästen der Putzbranche eingerichteten Lehrkursen aber

mehr daS Bestreben obzuwalten , in den notdürftig angelernten
„ Damen der gebildeten Stände " willigeres und noch
billigeres Personal zu erhalten , als ihnen jetzt zur
Verfügung steht .

Das Verhalten des Unternehmertum » ist . nm mlt den Worten
der „ Berliner Hausfrau ' zu reden , psychologisch recht interessant .
Die Organisation der Angestellten wird aber wohl durch diese kluge
Kalkulation einen Strich machen und dafür sorgen , daß auch die
für ihren Lebensunterhalt sorgenden Damen der gebildeten Stände
den Weg zur Organisation finden .

Drohender MttallnrSeiterstreik in Tilsit .
Laut Meldung der „ Danziger Zeitung " sind die Tilsiter Metall »

arbeiler in eine neue Lohnbewegung eingetreten . Sie fordern eine
Lohnerhöhung von 40 M. wöchentlich . Die Arbeitgeber
weigern sich jedoch , die neuen Lohnsätze zu bewilligen , da der alte
TarMertrag noch sieben Wochen laufen soll . Sollten die
Arbeiter auf ihren Forderungen beharren , so ist cS nicht ausgeschlossen .
datz die Arbeitgeber nach dem Elbinger und Danziger Beispiel die
Werkstätten schließen .

Nene Lohnsätze für Mineralwafferarbeiter » nd thrtfcher .
In einer stark besuchten Versammlung der Gross » Berliner

Mineralwvrsserarbeiter und - kutschrr , die tm Deutschen Transport -
arbeitcrverband organisiert sind , gab Lieben ow den Bericht
über die Verhandlungen mit den Unternehmern . Gefordert wurde
> u den im Tanie vorgesehenen Löhnen ein Zuschlag von SO M.
pro Woche . Die Unternehmer erkannten die Notlage der Arbeiter
wohl an , waren aber angeblich nicht in der Lage , Zugeständnisse
in der verlangten Höhe zu gewähren . Eine Vollversammlung der
Arbeitgeber nahm zu den Forderungen ihrer Arbeiter Stellung ,
erhöhte aber auch gleichzeitig die Preise für ihre Fabrikate .

Die weiteren Verhandlungen zeitigten folgendes Resultat :
Die Lohne sind Wocvenlohne und betrogen ab 1. Februar 1920

für Abzieher 155 M. , für Vorarbeiter 165 M. , für Auf » und Ab -
lader 145 M. . für Flaschenspüler , Hofarbeiter . Mitfahrer , Stalleute
140 M. , Kutscher 115 M. neben einer Provifion . die für verkaufte

Solle
Kasten k 30 Flaschen 10 Pf . und für leere zurückgebracht «

asten k 80 Flaschen ebenfalls 10 Pf . beträgt . Für Privatkunden
werden pro volle » Kasten 20 Pf . extra bezahlt . Für Flaschenspüle »
rinnen 85 M. , für fuaendliche Arbeiter bis 18 Jahre 30 M.

Nach längeren sachlichen AuSführungeit stimmte die Versamm «
lung diesen Lohnsätzen zu .

Teuerungszulage für Kinoangestellte .
Der Verein der LichlüUdtheaierbesitzer Gross - Berlin und Pro »

vinz Brandenburg hat am gestrigen Donnerstag erneut zu den
Forderungen der Kinoangesiellten Stellung genommen . ES wurde
beschlossen , allen Angestellten , die im Hauptberuf in einem Kino -
theaier tätig sind , ein « Teuerungszulage von wöchent -
iich 25 Mark zu bewilligen . Angestellte , die ausser ihrer Tätig »
keit in einem Kino noch einen Nebenerwerb haben , erhalten
eine Teuerungszulage von wöchentlich 8 Mark . Dem Nebenerwerb
gleichzustellen ist die gleichzeitige Berufstätigkeit Leider Ehegatten .
Ani dieser Grundloge ist zwischen dem Zentralverband der Film -
und Kinoangcstellten und dem Verein der Lichtbildtbeaterbesitzer
Gross - Berlin und Provinz Brandenburg sE. V. ) eine Einigung
zustande gekommen .

Gewerkschaftskartell der Lederwirtschaft .
Die freigewerlichastlichen Organisationen der Lederwirischaft

haben sich zu einem GewerkschastSlortell der Lederwirtschafl ver -
einigt . Der Zweck ist die Zusammenfassung aller Kopf - und Hand -
arbeite ? , um m allen gewerkschaftlichen und wirtschaftlichen Fragen
eine praktische Einheitsfront heranzubilden .

Die erhöhte Gtreikunterstötzung der Holzarbeiter . Zu unserem
Belicht über die Generalversammlung der Holzarbeiter ist nach -
zutragen , dass die erhöhte Streikunterstützung rückwirkend
ab 1. Januar 1920 nicht alle Streikenden , sondern nur die
Streikenden »der Pianosabrlk von Lehmann , die seit 13 Wochen
im Ausstand sich befinden , erhalten .

Rrbeitnehmerverband des Friseur - und HaargewerbeS . Orts -
Verwaltung Gross - Berlin . Die Bezirksoersammlungen für den 19. und
20. Februar lallen aus . ES finden statt : Damenlriseurabt . am IS. Februar
Potsdamer Str . 28 ; Sieglitz : Breiteilr . 40, den 19. Februar ; ausserordeni -
liche Mitgliederversammlung Freitag , den 20. Februar , grosser Saal , Engel -
ujer 15, Tarlloertrag : Freitag , den 27. Februar , öffentliche Versammlung ,
Sonntagsruhe , Sophlenfäle .

Parteinachrichten .
Bezirkstag für Obcrbaycrn und Schwalben .

Auf dem Bezirkstag der sozialdemokratischen
OrtSvereine OberbayernS und Schwabens , der am
Montag und Dienstag differ Woche in München abgehalten
wurde , waren 99 Ortsvereine durch 162 Delegierte und der Par -
teivoritand durch Genossen Bartels vertreten . Obwohl der Be -
zkk infolge der neuen Bezirkseinteilung verkleinert wurde , ist die
Mttgstederzcchl von rund 290 00 anf 50408 gestiegen .
Ikebex die „politische Lage ' referierte Genosse S a e n g e r . Er
trat mit Rachdruck den Separationsgclüsten des Dr . Heim entgegen
und detonte , dass wir Sozialdemokraten treu zum Reiche halten .
Die Meinrung des ' Bezirks : ags wurde durch Annahme folgender
Resolution zum Ausdruck gebracht :

Da bei den Machthaber » der Entente der Gedanke immer
sichtbarsr hervortritt , die harten Paragraphen des FrjedcnSvcr -
trag ? zn Waffen für die Demütigung und Schädigung Deutsch -
landS zu benutzen , so verurteilt der Bezirkstag auf das schärfste
die Parti kulariitischen . auf Schwächung der Reichseinheit gerich -
toten Machenschaften Dr . Heims . Er hält den Plan dieses Poli -
tikerS , der RcichSverfassung ein Referendum Bayerns entgegen -
zustellen , für einen verdeM - chcn Anschlag auf die Einheil Deutsch -
landS . Er mißbilligt weiter die tu den Reden Heims hervorgc -
tretenen antisemitischen Tendenzen , die durch Erzeugung eines
heftigen Rassenhasses den einheitlichen Zusammenhalt des Volkes
lockern und unser Ansehen bei den Völkern , aus deren Hilfe wir
bei dem Neuaufbau unserer Wirtschaft angewiesen find , herab -
setzen können .

Zum Punkt „Trnähruu�s frager . " wurde «ine Entschließung an .
geawrmuen , die eine großzugig eangeseitede HilfSdrufchakuon ver -

fangt , die es den Sandwirten ermöglicht , ihr Getreide sogleich zum
Ausdrusch zu bringen . Die Aktion hat in den Gebieten zu beginnen ,
die mit der Ablieferung am meisten im Rückstand s i II d. Tie

unentgeltliche Enteignung nicht abgelieferter Lorräte ist rücksichtslos
durchzuführen . Eine ähnliche Organisation ist für die Karioffelab -
lieferung in » Leben zu rufen , um nach Oeffnun - z der . Kartoffelmieten
unverzüglich eine ausreichende Zufuhr an die Städte zu ermög -
lichen .

Nach einem ausführlichen Referat deS Genossen G ruber und

angeregter Diskussion über . Steuergesetze " wurde ein Antrag ange -
nommen , durch den die sozialdemokratisch « Fraktion der Naticwa ! -
Versammlung beaustragt werden soll , dahin zu wirken , daß die Er -
' Hebung der neuen RerchSstealsrn nicht nach der - Einschätzung vom '
Jahr « ISIS vorgenommen wird , sondern «ine Steuereinschätzung
sofort nach der Verabschiedung des Neichseinkommensteuergesetzes
vorgenommen werden muß . Wenn dies nicht geschieht , werden ' s- s»
Reiche Milliarden entgehen .

Beschlossen wurde , das Wieder « ' scheinen des „ Bayerischen
Wochenblattes " zu erwägen und WahlfondSmarken zum Preise von
20 Pf . zu deranSgahen .

Bezüglich der Reichswehr richtete der Bezirkstag die Avk -
merksamkeit der Regierung mif die höchft gefährliche » Versuche ' der
Reaktionäre , die Reichswehr zu einem Instrument der monarchischen
Umsturzbewegung zu machen . Tie Negierung wird ersucht , durch
Gesetz die Ein triits Möglichkeit zur Reichswehr zu regeln . Betreffs
de » Auslieferungsverlangens der Entente schloß sich
der Bezirkstag den Erklärungen der bayerischen Staatsrcgicrung
und de » bayerischen Landtags ohne Einspränkung an . Er warnt
aber die Parteigenossen , ssch in die aus Anlaß der Auslieferungs -
frage von feiten gewisser Kreise einsetzenden natianakistischen , inon -
archifiischcn und antisemitischen Kundgebungen hineinziehen zu
lassen .
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Prozeß Erzberger - tzeUerich .
( Schluß aus der Abendausgabe�

Et wird sodann der erste der von Rechtsanwalt Alsberg neu ge »
ladenen beiden Zeugen , Regierungöbaumeifter H a v k i, vernom -

mcn , dem Rechtsanwalt Alsberg durch den Vorsitzenden die Fragen
vorlegen läßt , welche

Beziehungen zwischen Erzbcrg « und Bcrgrr

wahrtnd der schiedsrichterlichen Tlitigkeit bestanden haben , ob sie ,
entgegen der Zeugenaussage der beiden genannten Herren , nicht
außersi intim und rege waren . — Vors : Wann erfuhren Sie da -
von , daß Minister ErAerger in den Aufsichtsrat eintreten sollt «? —-

Zeuge : Das war Michaelis 1916 . Man hidt es für sehr u n -

uichrig , daß Ergberger in den AussichtSrat eintreten sollte . Man
sagte , xr nütze der Firma als Schiedsrichter doch viel m« hr . ( Lachen
im Zuhörerraum . ) — Vors . : Ich bitte , jede Gefühlsäußerung zu
unterlassen ! Sagen Sie , Herr Zeuge , weshalb wurde Herr Erz -
herger denn eigentlich als SchicidSrichter gewählt ? — Zeuge : Wir
hielten eS für notwendig , endlich einmal jemanden zu den Ver .

Wandlungen zu schicken , der den Beamten deS Kanalamts
energisch entgegentreten tonnte . - OberstaatSann >ast
Ä r a v s « : Waren Sie mit den Schiedssprüchen des Herrn Erz «
Seiger zufrieden ? — Zeuge : Aber sehr ! ErybergerS Schieds -
eprüche unterschieden sich von den voraufgegangenen wie der
Dag von der Nacht . Herr Erzberger iwii Berger kamen sehr
viel zusammen . Herr Erzberger tvar Schiedsrichter in einer Sache ,
die ihm eigentlich ganz fremd war

Hierauf wird Regierungsbaurat Morgenstern vernommen .
der sich im Vorstand der Berger Tiefbau A. - G. befand . — Ober -

stacrtsanwalt Krause : Hatten Sie de » Eindruck , baß die Beziehun -
gen der beiden Herren

über dai erlaubte Maß hinaus

rnirgon ? — Zeuge : Jawohl . — Oberstaatsanwalt Krause :
Hat Kvmmerzicnrat Berger versucht , den SckiedSrichter zu
beeinflussen ? — Zeuge : Die Frage ist sehr schwer zu be -
antworten , aber ich muß sagen , daß Konrmerzienrat Bcrger mit
seinem emphatischen Wesen dersuckst bat , den Schiedsrichter zu
seiner Ansicht zu bekehre ». — Vors . : Weshalb ist wohl nach Ihrer
Ansicht die Wahl Erzberger » in den AufsichtSrat erfolgt ? —
Zeuge : Wegen seiner Beziehungen zur Regie -
rung . — Hclfferich : War Kommerzienrat Berger oft in der
»Budavestor Straße ? — Zeuge : In der SRoche zwei - bis dreimal .
H e l f f e r i ch: Hatten Sie de » Eindruck , daß dabei ein Einfluß
« uf die materielle Gestaltung der Schriftsätze für das
Srns Werfohren versucht worden ist ? — Zeug « : ÄaS weife ich
nicht Jedenfalls aber war es auffällig , daß oft — ich toill aller -
ding « nicht sagen , nach einem Besuch deS Herrn Berger bei Herrn
Erzberger — die bereit « ferriggeichnebenen Schriftsätze vollkom .
- n « n umgearbeitet » nd neu geschrieben wurden .
Subjektiv sage ich, daß MeS offenbar auf die flnterredung zwischen
. irommerzienrat Borger und Erzberger zurückzuführen ist . —
Helfferich : Wissen Sie , ob sich die Unterredungen zwischen Ber -
ger und Erzberger nur auf die Schiedssprüche beschränkten ?
— Zeug « : Das glaube ich nicht . Denn als ich im Jahre 1916
im ÄriegSaimisterinm zu tun hatte , sagte mir Kommerzienrat
Berger , ich sotlhe mich mir an den Obersten WrieÄerg wenden und
sagen , daß

Erzberger bereit « mit WrieSberg gesprochen

habe . E » handÄte stch um die Ausschließung der Firma Berger
Von den Arbeiten auf dem östlichen Krio�fchauplatz . E r z b e r -

e r (sich erhebend ) : Ich erkläre nochmal » unter meinem
i b: Ich habe weder mit dem Ohersien WrieSberg noch mit einem

onderen Herrn des Kriegs Ministeriums über den Ausschluß der
Firma Berger Von den Arbeiten im Osten gesprochen . — ' Helffe -
r i ch: Glauben Sie . Herr Zeuge , daß Minister Erzberger bei der
Intensität seiner Beziehungen zu Herrn Berger nichts davon ge -
wüßt hat . daß die Firma von den Bauarbeiten im Osten auSge -
schlössen wurde ? — Zeuge : Das halte ich für unmöglich . —
Vors : Sie nehmen also an , daß Herr Berger Herrn Erzberger
dies mitgeteilt hat ? — Zeuge : Jawohl . — Weiter w' td festgestellt ,
daß zwischen Berger und dem Zeugen Differenzen bestanden .

Peter Spahn als Zeuge .
Hierauf wird Exzellenz Spahn vernommen .
Exzellenz Spahn gibt eine anSfirhrliche Darstellung von der

Sitzung der B- ndgetkommisfion im Fctbruar 1914 . Er macht seine
tt » gaben mit außerordentlich leiser Stimme und ist wegen seiner
Schwerhörigkeit unmittelbar bor den Richtertisch getreten . Beide

z

Parteien sowie die Verteidiger verlassen ebenfalls ihre Plätze und

gruppieren sich um den Zeugen , um dessen Aussagen '
verstehen zu können . Exzellenz Spahn führt ans . daß ihm , dem

Zeugen , das Verhalten ErzbergerS » n der Budget -
kommission aufgefallen sei . Er als Jurist müsse es als

uicht angängig bezeichnen , daß ein Miiglied der Bndgetkom -
Mission als Schiedsrichter gegen den Fiskus ' . ätig sei . Er babe
auch mit anderen Parlamentariern über diese Frage gesprochen ,
z. B. mit dem Abg . Bassermann , und dieser hol ' e ihm seine
Auffassung als richtig bestätigt . — Erzberger beantragt darauf «
hin , a ! S Zeugen dafür , daß auch andere Abgeordnete als

Schiedsrichter tätig waren , von der Zentrumsfraktion Pro -
fessor Faßbendcr zu laden . Exzellenz Spahn wird darauf ent¬

lassen .
Als nächster Zeuge behandelt Generalmajor v. OlderShau .

s e n noch einmal den Ausschluß der Firma Beuger von Heere Sauf -
trägen und führt dann ein Schreiben vom März 1915 an . in dem
der Kriegsminister bcwnt , daß eine Reihe van Persönlichkeiten , die
sich um das Eisenbahnwesen verdient gemacht hatten , dekoriert wer -
de » sollten , so vor allem Kommerzienrat Berger .
( Lachen im Zuhörerraum . ) Dieses Schreiben des Generals
Scheuch lag .

ein Schreiben ErzborgorS
bei . — Erzberger : Mein « Empfehlung ist durchaus nicht so
ungewöhnlich . Man ist während des Krieges auS verschiedenen
Kreisen der Industrie an mich herangetreten mit dem Ersuchen ,
hervorragenden Vertretern das Eiserne Kreuz zu verschaffen . So

z. B. sollte ich dies « Auszeichnung für Kommerzienrat G u g « n »

heim und für Herrn Strcsemann erwirken . — He l ff e -
r i ch: Hat der Herr Nebenkläger in den Fällen Gugenheiin und

Stresemann auch eigenhändig Priese geschrieben ? — Erzber¬
ger verneint . — Alsberg ( zum Zeugen v. Oldershausen ) :
Wissen Sie , Herr General , auf welchen Einfluß die Firma Berger
zu den Arbeiten wieder zugelassen worden ist ? — Zeuge : Das

ist nicht ohne weiteres festzustellen . Aber durch die beiden Schrei -
ben , die ich in der Ordensangelegenheit vom Kriegsministerium
erhielt , ist mir gewissermaßen ein Licht ausgegangen . Ich
habe keinen Beweis , wohl aber die Empfindung , daß eS Herrn
Erzbergers Einfluß gewesen ist — Helfferich : Erschien e »
Ihnen nicht auffallend , daß sich Herr Erzberger für die Aukzeich «
nung deS Herrn Berger so einsetzte ? — Zeuge : Jawohl . Bei
der Fvldeisenbahndirektion waren 1918 nur vier bis fünf
Eiserne Kreuze au ? gan� besonderen Anlässen verteilt wor -
den . Daß das KriegSministermm in dieser Angelegenheit inter -
venierte und einen Einfluß aus nnS ausübte , war einzig
dastehend . ( Lachen im Zubörerraum . )

Es folgt dann die Vernehmung von Exzellenz von
Gompiär « über die Sitzung in der Bndgetkommisfion . Zeu «
empfand es als unbequem und unangebracht , daß « in Abgesrd -
neter , der al » Scksiedsrichter auf diesem Gebiete Erfahrungen ge -
sammelt hatte , sprach . Ich hatte den Eindruck , daß ein Abgeord -
neter unter diesen Ilmständen nicht in die Debatte hätte eingrei »
sen dürfen . — Vor s. : Herr Minister , waren Sie bereits da -
mals Schiedsrichter gegen das Kanalamt ? — Erzberger : Es
ist mir nicht bekannt , daß ich eine andere Firma gegen da » Kanal »
amt vertreten habe . Ich erinnere mich der Angelegenheit nicht .
— Exzellenz G om Piere ( sehr entschieden ) : Auf Grund der
Akten , die ich eingesehen habe , stelle ich fest , daß Sie , Herr Erz -
bevger , indenFäll « N Vach st ein , KolenSkiu . Zöllner
und Sander u. Küster gegen da « Kanalamt als Schieds «
nchter tätig gewesen find . Ich sehe ganz ab von der Hanseati »
scheu Baugesellschaft . ( Lachen im Zühörerraum . ) — Helffe »
r i ch: Ich möchte an den Zeugen Erzberger die Frage richte «,
ob er au » dem EchiedSrichteramt

et « so i «to «siveK Gewerbe

gemacht hat , daß er sich der einzelnen Fäll « nicht mehr entsinne »
kann ? — Erzberger , sehr erregt : Ich verbitte mir die De -
merlung , daß rch ein Gewerbe darqus gemacht habe . — Helffe -
rich : Sie hoben sich als Zeuge mir gegenüber nicht » zu per »
bitten . — Der Vorsitzende greift beruhigend ein und stellt seiner -
seit « an Erzberger die von Helfferich angeschnittene Frage . —
E r . z b « rg e r : Ich kann hier unter meinem Eide nur da ! aus¬
sagen , Ivoran ich mich noch genau entsinne . Alle Prozesse
sind gewissermaßen au » einer Sache entwachsen ,
als Unterabteilungen . — Es tritt dann eine kurze
Pause ein .

Nach der Pause wird DircktorDietrich . der Vorsitzende
des ReichSverbandeS des Deutschen TiefbaugewerbeS , vernom »
men . Zeuge schildert , auf welche Art und Weise Berger in
die W i ed « ra u fba u ko m mis sion hineingekommen ist

Sein Name habe zunächst nicht auf der Vorschlagsliste gestanden ,
Wie Berger in die Kommission hineingekommen sei . könne er

nicht sogen . Aussagen der Zeugen Kumbier und Fritz Stall -
mann bringen nichts wesentliches . — Der Zeuge Koch ertlärr ,

daß er Erzberger al » Schiedsrichter in dem Prozeß der Fivma
Muller mit den » FiSkuS vorgeschlagen habe , weil er auf dem

Standpunkt steht , daß in solchen Fällen , in denen der FiSku «
nicht gerecht gegen den Unternehmer arbeitet , ein

Abgeordneter hinzugezogen werden müsse , um dafür zu sorgen ,
daß dem Unternehmer sein Recht werde . Ich beabsichtigie , dem

Abgeordneten durch das Verfahren die Mißstände zur Kenntni »

zu bringen , gegen die er später im Reichstag vorgehen sollte , um

für ihre Abschaffung zu sorgen . — Rechtsanwalt Alsberg : In
wieviel Fällen ist Herr Erzberger von Ihnen als Schiedsrichter
herangezogen worhen ? — Zeug « : In einer großen Reche von

Fällen . — Erzberger : Ich habe mich immer sehr für eine

Besserung der Verhältnisse bei der Eisenbahn eingesetzt

im Interesse der öffentliche « Moral .

( Heiterkeit . ) — Helfferich : Habe » Sie auch andere Abgeord -
nct « al « Schiedsrichter zugezogen ? — Zeuge : Jawoyl , aber

nicht in so zahlreichen Fallen . — Damit ist die Vernehmung de «

Zeugen beendet und eS wird , da der nächste Zeug « noch nicht er -

schienen ist einstweilen mit der Verlesung der Schiedö -
sprüch « begonnen . Nach Vernehmung des Rechtsanwalt »
Wolfenstein und des Ingenieurs Becker als Zeugen ,
wurde darauf die Verhandlung um 2 % Uhr geschlossen -

GroßSerllu
Um öle Elternbeiräte .

Unsere Stellung zu den Elternbeiräten haben wir hier
schon wiederholt klargelegt , sodass eS sich erübrigt , nochmals

daraus einzugehen . Im nachstehenden wollen wir unseren

Lesern nur ein kleines Beispiel von den Methoden geben , die

die Kirche im Kampfe um die Elternbeiräte anzuwenden
beliebt .

In Berlin werden in letzter Zeit Flugblätter verkeilt , die

von evangelischer Seite ausgehen . Der Verfasser führt
den NachiveiS , dass die Elternbeiräte «höchst verderblich * wer¬
den können . Er faselt etwas von „ masslosen UmwälzungS -
Plänen * und von der «Vernichtung des deutschen Familien -
lebenS * durch »gewisse Kreise *. Wer diese aewtssen Kreise

sind , läßt sich unschwer erraten . All die Lugen , die von

kirchltchsr Seite gegen die Sozialdemokratie ausgestreut
werden , sind schon so oft wiederholt worden , dass sie bald

kein Mensch mehr glaubt . Das scheint denn der Verfasser
des erwähnten Flugblattes auch eingesehen zu haben und er

benützt daher einen neuen Schwindel , wobei er besonders auf
die Mutterliebe spekuliert . Er sagt wörtlich :

» Nach ihrem ( der «gewissen Kreise *) Plan sollt ihr Eltern
mit euren Kindern euch nicht mehr um den MittagSiisch ver «
sammeln können ; denn olle Kinder sollen zwangsweise an einer
öffentlichen Schulspeisung teilnehmen .

Nach ihrem Plan sollen unsere Kinder den ganzen Tag vom '

Elternhaus entfernt bleiben . Auch während ihrer Frei -
stunden sollen sie unter Obhut der Schul « sieben , und zwar einer
Schule , in der lein Hauch von Religion zu spüren ist . kein Wort
von Gott gesprochen wird , lein Choral und ( ein Lied von dem ,
wa « unseren Bätern heilig ist ertlmgrn darf .

Slochnieist ein so unerhörter Vorstoß gegen
da « deutsche evangelische Hau « unternommen .

Dorn « , ihr evangelische » Eltern , seid ans der Hut ,
wenn eS stch in der Schule eurer Kinder um die Wahl der Eltern -
beirSt » handelt . *

ES ist selbstverständlich , dass die Sozialdemokratie i »

Konsequenz ihrer Forderung nach Trennung von Kirche
und Staat auch die weltliche Schule verlangt . Die

Zeiten sind vorüber , da die Schulen ein Instrument in
der Hand der herrschenden Klassen waren , die
darin nur ein Mittel zur Befestigung ihrer Herr -
s ch a f t sahen . Die Schule gehört dem Volke
und soll ihm dienen .

Wir Sozialdemokraten verlangen die Unentgeltlich .

2i ] Jan Krebsereuter .
Seine Taten , Fahrten und Meinungen .

Aufgezrichne , von Hau » Müller - Schlösser .

„ Mcnme, " rief aber die Frau , „jetzt nit rauchen ! Hörst
du ! Komm ' bleib ' nett still sitzen , bis dat Göwitter vorbei ist . "

Der Baas schnitt ein Gesicht und stellte die Pfeife wieder
hin . Dann sagte er feierlich :

„ Frau , merf dir : Nicht mir Prophotan , wenn sie in der
Wüste fitzen wie Elias unter dem Wacholder , mt nur Aposteln ,
wenn sie in Ketten liegen wie Petrus in Jerusalem — oder
war es in Rom , Fvcm ? — - no , eS ist gut , wir alle werden er -
l >alhen von Gottes Engeln . Da kann nix passieren . Und
wenn ich beim Gewitter die Pres rauch ' , und eS soll mich der
Blitz treffen — "

„ Um Gotteswille , AloiviS ! * schrie die Fnau .
und es soll mich der Blitz treffen , dann trifft er Nnch,

und da können mich die Laden vor dem Fenster und die gc -
weihte Kerze nft schützen. Guck' , und darum will ich auch rmnn '
Pies rauchen *

Damit langte er wieder die Pfeife her . setzte einen
FrdibuZ an der geweihten Kerze in Brand und zündete seine
Pfeife an und paffte , dass die Kerzenflamme wie ein Fünkchen
aus dem blauen Rauck , herauSglühte .

Der Regen prasselte gegen die Fensterläden , und wenn
die Bäckersfamilie auch den Blitz nicht sehen konnte , so hörte
sie doch die rollenden Donnerschläge .

„ Da hat einer an her Tür gekloppt, * bemerkte der Baas .
„ Um Gotteswille . Alowisl * schrie die Frau .
„ Herein ! * sagte der Baas , die Flurtür wurde rasch ge -

onnet , und die Frau ' Schlüter trat ins Zimmer mit dem
dünnes , der sich an ihren Rock geklammert hatte .

Frau Schlüter hotte ein ganz verstörtes Besicht , die angst -
voll starrenden Augen sprangen ihr bald aus dem Kopf « , und
nut heiserer Stimme und zitternden Lippen fing sie an :

«Cch , nehmt es mir nit für übel . Baas , bat ich so un -
gelegen komm ' und Euch beim Mittagessen stör ' . — Wollt Ihr
ntt to gut sein — mein TunneZ ist so bang vor dem Gewitter
— ha ! es ist ja auch ein schrecklich Gewitter , nit ? So haben
®tC tonfl kins gehabt . Ha ! ich kann den Blitz nit vertragen— Hui da war als Widder so einer ! Gott walt ' sl Jesus
Watt äl *

Sie bekreuzigte sich blitzschnell und lieh sich, als der

Donnerschlag die Fensterläden rappeln mochte , auf einen
Stuhl fallen , dass er krachte .

„ Und ich bin da oben, " fuhr sie fort / «so nah ' am Dach ,
so allein uMct den Pfannen vom Söller — man kann nit
wissen , ob es nit mal einschlägt , dann krieg ' ich es aus erster
Hand — und . wie gesagt, , mein TllnneS ist so zibbelig , ich
kann ihn nit beruhigen — und ich dacht ' , wenn er ' n paar
vernünftige Leut ' um sich hat , hä , ha — darf ich mit dem
Jung ' ein Viertelstündchen hier bleiben , bis dat Gewitter sich
ein bisschen verzogen hat ? "

„ Da mußt du aber nett still sein , Tünnes ! * sagte Frau
Hösgens , und Frau Schlüter holte einen Stticksttmnpf her -
vor , stemmte die eine Nadel gegen den Bauch und warf die
beiden anderen Nadeln so rasch durcheinander , dass man nur
noch daS Klappern hörte und das Blinken sah .

Eine Zeitlang war es still in dem Zimmer : Settchen
war mit den Tellern hinausgegangen , der Baas paffte , sein «
Frau hatte die Hände im Schoß gefaltet und bewegte in
stillem Gebet die feuchten Lippen , dass es sich anhörte , als
fielen irgendwo in schneller Folge Wassertropfen in ein Glas .

Der Baas blies eine mächtige blau « Wolke von sich und
sprach :

„ Das Auge imsereS himmlischen Vaters schauet herab
auf all « die Seimgen im Staube . "

„ Dat mag ja sein , Baas . " gab Frau Schlüter zu , „ aber
wieviel Menschen sind nit schon vom Blitz getroffen worden ! *

„ Dat schon . Frau Schlüter , aber — *

. . Nee, nee . " rief Frau Schlüter und schüttelte den Kopf .
"ich will nix vom Blitz wissen ! Ich Hab ' , wie man so sagt , ' ne
Anttpathie gegen den Blitz . Mein Mann sogt immer , der
Blitz ,st ein fortgeschnnssen Schwefekhölzke vom lieben Gott .
und man weiss nie . . wo es binfällt . — Hu ! da war als Widder
so einer ! Gott tvalt ' sl Jesus walt ' sl *

Sie bekreuzigte sich wieder , und der Strickstrumpf fiel
zu Boden .

. . war ganz in sich zusammengekrocheu und
hielt die Schurze gegen das Gesicht .

Die «issxn im Glasschrank rappelten unter einem mäch -
ttgen Donnericylag . Tünnes ichnitt sein Gesicht und erhob
fmn Gebrüll : die Tür wurde aufgestoßen , im Durchzug
wackelten die Bilder an der Wand , und herein stürzte Sott .
chen . bleich vor Angst , hinter ihr Trüdeke mit dem Jan .

« Mamma ! Mamma ! * brüllte Tünnes .
Der Baas sprang vom Kanapee auf und stieß dabei an

den Tisch , dass die Kerze umfiel und verlosch .
Plan saß im Düstern .
„ Fenster auf ! * rief der BaaS , aber Settchen zündete rasch

die Kerze wieder an .
„ Da hat es eingeschlagen ! Da hat eS eingeschlagen ! *

murmelte Frau Schlüter mit stieren Augen .
«Jösiesmarra , wat war dat für ein Schlag ! Wat ein

furchtbarer Schlag I * flüsterte Trüdeke .

„ ES hat doch wohl nit bei unS eingeschlagen ? " fragte Frau
Schlüter , starr vor Entsetzen , und das Angsttvasser lief ihr
auS Augen und Nase .

„ Ich Hab' noch nix gespürt, * stellte der Baas fest .
. HaaS, * sagt « Trüdeke , „ich Hab' so ' n Sorg ' um meiner »

Mann ! Der GrodeS ist bei dein Univetter auf dem Wasser !
Wenn ihm bloss kein Unglück passiert I *

Der Baas blies wieder eine mächtige Wolfe von sich und
sprach :

„ Er hat seinen Engeln befohlen , dass sie dich behüten
auf allen deinen Wegen , dass sie dich auf den Händen tragen ,
und du deinen Fuss nicht an einen Stein stössest . *

„ Gewiss , BaaS, * erwiderte Trüdeke , „ aber cS ist doch
so ' n schrecklich Unwetter , und mein GradeS ist mit seinem
Lotsennachen auf dem Rhein ! *

TünneS hatte sich wieder beruhigt , als er Jan hatte ein -
treten sehen .

„Jetzt wollen wir Hündchen spielen, " schlug Jan ihm
vor : Tünnes war einverstanden , und Jan zog eine Kordel
aus der Tasche , band sie ihm um den HalS und machte das
Ende an einem Bein deS Kanapees fest .

„ Du musst knurren und bellen . Tünnes , und ich muß
dich zerren ! "

Tünne « kroch unter das Kanapee , und Jan mochte „ rrr
kiss ftss . rrr kiss kiss *.

TünneS brummte hinten im Halse und bellte heiser wie
ein Metzgerhund .

„ Die unschuldigen Kinder kennen nix von Angst und
Sorg ' , * meinte Frau Schlüter .

» Du musst auch beißen l * befahl Jan dem Tünnes . hielt
ihm dl ? Hand hin « nd lockte ihn bi » an de » Baas Beine . -

( Fortt folgt . )

i



kei t deS Unterrichts , der Lehrmitte ! und der

Verpflegung der Schüler und Schülerinnen . Schon in

Friedenszeit mußten tausende GroKstadtkinder mit leerem

Magen den Weg zur Schule amreten . Daß ein Kind in

diesem Zustande besonders fähig ist , dem Unterricht ju folgen ,
wird niemand behaupten wollen . Heute , da die Arbeitslosig -
keit immer größeres Elend über die Arbeiterschaft bringt , ist
der Zustand der Proletarierkinder ein noch viel schlechterer .

In der Erkenntnis dieser Umstände fordert die Sozialdemo -
kratie seit jeher mit vollem Recht die Schulspeisung .
Vielen Arbeitercltern wäre eine große Sorge abgenommen .
wenn diese unsere Forderung durchgesetzt weiden könnte , und

hei hunderttausend ischulkindern würde man bessere Lehr -
resultate erzielen . Die Lüge , daß wir die Kinder vom

Elternhaus entfernen wollen und sie nicht mehr am gemein -
samen Mittagstisch der Familie teilnehmen lassen wollen , ist

zu pluinp , als daß sie bei aufgeklärten Arbeitern Erfolg
haben dürfte .

Die Arbeitcreliern mögen aber aus diesem Beispiel er -

kennen , worauf die „ Unpolitischen " ' hinauswollen .
Wir vertreten nach wie vor den Standpunkt , daß die

Politik nicht . in die Schule gehört . Angesichts
solcher politischen Verleumdungen ist es aber dringende Pflicht
aller Arbeitereltern , sich auf eigene Listen zu einigen . Das

Ziel der sich hinter der Kirche öerdTgenden deutschnatio -
n a l e n Kreise , die Schule als die Brutstätte d e r R e -

a k t i o n zu erhalten , darf nicht erreicht werden . Die Schule

niuß der geistigen Erneuerung des Voltes , muß der

Völkerversöhnung dienen .

Nach den vom Unterrichtsminister getroffenen Zusatz «
b e st i in m u n g e n zur Wahlordnung für die Elternbeiräte sollen

die Eltern derjenigen 5kinder , welche zu Ostern d. I . eingeschult

werden , in die Wählerliste aufgenommen werden , während die

Eltern derjenigen Kinder , die zum gleichen Zeitpunkt die Schule

verlassen , nickt mehr aufgenommen werden sollen . De » in

Frage kommenden Eltern kapn daher nur empfohlen werden , sich
von dem für ihre Wohnung zuständigen Schulkommissions -
v o r st e h e r die Schule , in welche ihr Kmd eingeschult wird , be -

zeichnen zu lasten , damit sie dort ihre nachiräglrche Eintragung in

die Wählerliste herbeiführen können .

Tie Neuregelung der Lehrergehälter .
Der Magistrat Berlin ist dem Beschluß der Stadtverordneten «

Versammlung über die Neuregelung der Gehälter der Lehr -
p e r i o n e n beigetreten . Nur hinsichtlich der Stadt » und Fort «
bildungs - Schulinspektoren ist der Magistrat der Ansicht , daß sie in

Gruppe la zu verbleiben haben . Der Vertreter des Sladiichulrais

für Volksschulen soll wegen seiner wichtigen Tätigkeit der Sondei -

gruppe überwiesen werden . Der Auffassung , daß mit Rucksicht auf
die Wichtigkeit und Verantworrlickkeil ihrer Stellung eine Hervor -
Hebung und bestere Besoldung der Direktoren an Vollanstalten .
Realschulen und Lyzeen , der Handwerker schule und den haderen
Fachschulen geboten erscheint , hat sich der Magistrat angeschlossen
Dagegen hat er der Schaffung einer Gruppe I mit einer besonderen
GehaliZskala nicht zugestiinmt . Die Leiter der Erziehungshän ' er
Lichtenberg und Slruweshof sind den Direktoren der höheren An -
stalten gleichgestellt . Eine gleichmäßige Bezahlung aller Weib -
lichen Lehrkräfle hält der Magistrat nicht für gerechtfertigt .
Die Pflichtstnndenzabl der Gesanglebrer ist aus die der Turnlehrer
oui 22 Stunden erhöht worden , lieber diese Aenderungerr muß
nun die Siadlverordneten - Versammlung noch Beschluß saffeu .

Vom Bau der Untergrundbahn «
Der Landwehrkanal unter den nunmehr auch eine Untergrund -

bahn geiühn werden soll , rst zum Zwecke der eisten BauauSsührungen
in ein neues künstliches Bett geleitet weiden . Um in ernem Zuge
die gesamte Tunneldecke , mit der bei diesen Arbeilen der Ansang
gemacht worden ist . einbauen zu können , ist der Kanal durch
zwei Spundwände gesperrt worden . Damit nun aber

auch der erforderliche Ausgleich zwischen Ober « und Unlerwaster
erhallen bleibt , ist eine Abfluß , inne über die Baustelle geführt worden .
in der dos Äanalwasser während des Baues über die Arbeits -

stelle fließl . Bei normalem Wasierstande führt der Kanal
etwa 9 Kubikmeter Waffer in der Sekunde . Da das kunst -
liche Kanalbett erheblich geringeren Querschnitt als da «
Kanalbett bar , welcher nur ö Kubikmeter Wasser führen darf , so

find täglich mehrere Prüfungen der Siromstälke erforderlich . Zeigt
sich das bei einer größeren Menge als b Kubikmeier in der R' nne .

dann wird durch telephonische Uebermiitelung vom Wafferbanamt

die sofortige Schließung von Schleusen angeordnet , damit

eine zu starte Strömung o » der Baustelle vermieden wird . — Im
übrigen sind die beiden Spundwände fertig gerammt , sodaß dem -

nächst die Absenkung des GrnndwasierS in der Baugrube , das

Rammen der ei ' ernen Schnßwände des eigentlichen Tunnels und
damit anck der übrigen Aibenen des Bauabichnittes , der bereits in
wenigen Wocken fertiggestellt »ein soll , beginnen kann , damit die

Schiffahrt auf dem Kanal nicht allzu lange gesperrt ist .

Was der Siedler braucht .

Heber die Frage : Wer kann und soll siedeln ? gibt leider kein

Buch , kein Vortrag unserer Refor « ner und Theoretiker Auskunft .
Di « Antwort lautet : Wer nicht mindestens ein Viertel , besser ein

Drittel , der Gesamtgestehungskosten ' ( einschließlich Baukosten¬

zuschuß und Baustelle als Guthaben hineinsteckeil kann ,
tut besser . daran , einstweilen noch zur Miete zu
wohnen , bis er über ein solches solides Guthaben der -

fügt . Nirgends findet man einen Nachweis , wie hoch und zu welchen

Bedingungen die erste , geschweige denn die zweite Hypothek zu be -

kommen ist . besouders auf Säuser aus " Ersatzbaustoffen . An schönen

Versprechungen , auch hinsichtlich Ertrag aus Garten und Biehhal -

tung fehlt ' es dagegen nicht . Auf diese Weise gelangen geradezu
kindliche Vorstellungen über Bauen und Miete in breite Volks -

schichten . Enttäuschungen und Rückschläge müssen daher jedes leicht -

fertig und mit ungenügendem Betriebskapital begonnene Bauvor -

haben verfolgen und schließlich zur Zwangsversteigerung führen .

Zunächst muß die Baustelle heute bar bezahlt werden .

Außerdem bedeutet die Baustelle ( 250 bis SM Quadratmeter zu
g — 8 M. als Regel für Kleinhäuser ) nur ein Zehntel bis ein Zwan -

zigstel des Gesamtwertes oder der Baukosten , ist also fast belang -
rD§ gegenüber den Baukosten .

Daher ist Aufklärung darüber am Platze , dag zunächst nur

einigermaßen kapitalkräftige Leute herangezogen loerden . Jede
neue Wohnung bedeutet eine Entlastung der öfseutlichen Zuschüsse
und der Wohnungsnot . _

Verhaftung eines Raubmörders .

Der Strelfmannichast der Abteilung B 1 ist es gelungen , einen
seit mehr als drei Monaten von Würzburg aus gesuchten Raub «
mörder zu ermitteln und festzunehmen . Dort wurde am 2. No «
vember voriaen Jahre « ein 82 Jabre alter WSsckeirocken - Garten -

besttzer von drei Männern ermordet und beraubt . Sie
drangen gewaltiam in die Wohnung des Greise » »in . fesselten und
knebelten ' hn und würgten ihn >0 lange , bis er tot liegen blieb .
Dann raubten sie ungefähr 4099 M. bares Geld und er »
griffen damit die Flucht . Bald daraus gelang es , einen
der Täter . einen Metzger Karl F r i e » , in Wurzburg
festzunehmen . Al « sein Spießgeselle wnrde ein gewisser Karl
Grimm festgestellt , der jedoch spurlos verschwunden war . Jetzt

hatten die Ermittelungen ergeben , daß er sich bei Berlin aufhalten
soll . Als er gestern nachmittag auf einem Postamt im Südwesten
der Stadt erschien , um dort eine postlagernde Sendung abzuholen ,
wurde er von den Kriminalwachimeister » Pusch und Wieienbüter
erkannt und festgenommen . Jetzt stallte sich heraus , daß der Mörder
seit Dezember vergangenen Jahre » als Jäger der ersten Kompagnie
des Freikorps Gardeickützen in WiinSdorf bei Zossen angehörte .
Grimm , der geständig ist , wurde nach Würzburg übergeinhrt . Von
dem geraubten Gelde . das er mit seinem Spießgesellen tu Mann -
heim geteilt hatte , besaß er nicht « mehr .

Tie Grippe .
Wie schon so oft während der letzten Jabre herrscht auch

zurzeit in Berlin wiederum eine starke Grippe - Epidemie . Alle
Krankenbäuier sind kehr stark belegt , und in der letzten Zeit soll es
vorgekommen sein , daß an einem Tage zirka 190 Perionen leine
Aufnahme mehr in den Krankenhäusern fanden . Da die Grippe
sehr oft einen tödlichen Ausgang nimml , ist allen , bei denen
sich verdächtige Symptome für dieie Krankheit bemerkbar machen .
dringend anzuraten , unverzüglich einen Arzt anfzu -
suchen . Größte Vorsicht ist vor allem gegenüber Erkältungen ,
und mögen sie noch so geringfügig sein , geboien .

Tie Altpensionäre der Strasienbahn . Man schreibt uns : Mit
den Sorgen dieser Kategorie ' von Penstonären hat sich der „ Vor -
wärts ' schon zweimal im Laufe der beiden letzten Jahre beschäftigt ;
trotzdem hat sich bis heute noch nichts geändert . Die aus den Ein -
kommensverhältnissen der Vorkriegszeit aufgebauten Pensionen sind
bis jetzt auch nicht um einen Pfennig erhöht worden .
Alle Altpensionäre des Reiches , Staates und der Gemeinden haben
wenigstens kleine Erhöhungen ihrer Bezüge erlangt , bei der

Siraßenbahn denkt man gar nicht daran . Es gibt Witwen , deren
Männer 25 Jahre im Dienst waren , mit einer Monatspension von
2 4 Mark , Beamte , die über 39 Jahre ans dem Wagen gestanden
haben , mit einer Monatspension von 47,79 Mark . Im Dezem -
ber 1916 gab man den alten Leuten eine einmalige außerordent -
liche Teuerungszulage von S 9 Mark . Dann raffte man sich im
November 1919 zu einer großen Aktion aus , sandte allen Witwen
und Pensionären ein Schreiben zu . wonach sie ein Gesuch einreichen
und um eine einmalige oder dauernde außerordentliche Zuwendung
zur Pension bitten sollten . In den Fällen , die uns bekannt wurden
und in denen die Witwen und Pensionäre um dc - uernde Zulagen
gebeten hatten , erhielten die Witwen eine einmalige Zuwendung
von 199 M. . die Pensionäre , die noch eine Frau mit zu versorgen
hatten . 290 M. Allen Angestellten und Arbeitern ist es möglich
gewesen , durch die Waffe des Streiks wenigstens eine kleine An -

Passung des Einkommens an die Teuerung zu erreichen ; was sollen
abe - die Alt Pensionäre der Straßenbahn tun ? Während sich um
die Altpensionäre des Reiches , des Staates und der Gemeinden die
entsprechenden Parlamente kümmern , bemüht sich um diejenigen
der Straßenbahn kein Mensch . Nachdem die Bahnen in den Besitz
des Zweckverbandes übergegangen sind , sollten sich Vorstand und
Aufsichisrat einmal mit der Zkotlage ihrer alten pensionierten Be -
amten befassen . _ _•

parteislmkticnöre uvü Setrietevertraueusleute !

Sonntag 10 Uhr findet in den Polls - Lichtspielrn am Friedrichs '
Hain 29 39 lSckiweizer - Garten ) für die gesamten Funktionäre eink
unentgeltliche Voisüdnina des FilmS „ Marodeure der
Rrvolution ' von Martin Berger statt . Mitgliedsbuch und
Karte legitimiert . _

Auf dem Südring tritt sofort eine Fahrplanänderung
in Krokt . die den Berufsverkehr zwischen Grüna » und Wil «
merSdors - Friedenau verbessert . Aus dreier Strecke werden
rn jeder Ricktuna je ein neuer Zug eingelegt ; der eine sährr von
Grünau um 4,33 nachmittags ab und trifft um S,12 in Wilmersdorf
ein . während der andere Zug um 5. 14 nachmittags von Wilmers -

dors - Firedenau abfährt und um S. SS abends m Grünau einlnffl .
Beide Zuge werden nur an den Wochentage » gefahren .

Der Junglehrer - und Kriegsseminaristen - Berdand der Provinz
Brandenburg veransialtele am Diensrag einen Begrüßungsabend
«ür die aus der Kriegsgeiangenichasl heimkehrenden Junglehrer und

Kriegsieminarrsten . Die Beg » ndn » gSansproche hielt Gebeimrar
Dr . Karstadt , der auch die Wünsche des Unierrichtsministers

Haeni ick überbrachte . Karstadt soiderte ans . hoffnungsvoll und

zukunslsfreudig alle Kräfte für den geistigen und sittlichen
Neuauibau unieres Vaterlandes zur Beringung zu stellen . Er
tonnte auch berichten , daß die Ersüllnng der Junglchrerforderungen .
für die vor allem auch die Arbeltsgemeinichait iozial -
demokratischer Lebrer und unsere Fraktion tat -

kräftig eingetreten sind , unmittelbar bevorstehe : . Fortfall der

Zweiten Prüfung und ihre Ersetzung durch Beteiligung an

Fortbildungskursen . Die Tatsache , daß ein Geheimrat als B e «

rufSgenosse zu Berussgenosien sprach , möge den heimgekehrten
Junglehrern und KrregSsennuaristen die Gewißheit geben , daß auch
in Preußens Schulen der Geist der Freiheit einziehen wird ,
der allein ejn gedeihliches Arbeilen ermöglicht . — Die iozialdemo -
krausche Lehrerschaft war durch den zweiten Porfitzenden ihrer Ar -

heitsgemeinschafl vertreten .

Vermischte Lokalnachrichten .

Das städtische Hrimstättenamt legt angesichts umlaufender
gegenteiliger Gerüchte Wert aPs die Feststellung i >aß die Herz .
Verhältnisse in den Heimstätten für Genesestde
und Brustkranke zurzeit durchaus geordnet sind , so daß
Winterkuren mit dem besten Erfolge unternommen werden
können . Insbesondere sind in den Heimstätten für genesende
F. r a n e n gegenwärtig nicht alle Plätze besetzt , so daß Aufnahme -
aNträge noch ohne Wartezeit erledigt werden können . — Die Ehe¬
frau des früheren Stadtkommandanten K l a w n n d e fand während
der Fahrt mit der Stadtbahn ein Paketchen . Da sie in dem Zuge
den Verlierer nicht ausfindig machen konnte , nahm sie es mit nach
Haufe . Als sie es hier öffnete , fand sie darin 195 909 M. in aus¬

ländischem Gelde . Dem Verlierer , einem Banklehrling , der in

den Verdacht geroten war , das Geld unterschlagen zu haben , tonnte
der Schatz unversehrt zurückerstatket werden . — Erst vor wenigen

Tagen stahlen Ssptzbuben aus einem Möbelwagen auf dem An -

Halter Güterbahnhof eine ganze Wohnungseinrichtung im Wert «
von 399 999 M. Jetzt ist dort gleich ein Möbelwagen der Firma
K a n t el aus Gnesen mit dem ganzen Umzugkgut sputloS vcr -
schwunden . — 26 Motoren erbeuteten Diebe , die in der Kcffelstr . 9
das Falbrilgrundstück von Kollax heimsuchten . — Für 50 909 M.
Sckmuck - und Silbersechen erbeuteten Wohnungseinbrecher bei
einem Musiker in der Bergstr . 77. — Die Grenadierstraße , der man
den Namen „ V a l u t a s ch i « b e r st r a ß e" beigelegt hat . wurde
gestern morgen abermals einer strengen Durchsuchung nach ver -
dächiigen Personen und Waren unterzogen . Alle Perionen , die sich
nichr ausweisen konnten , wurden festgenommen . Zu irgendwelchen
Zwischenfällen ist es nicht gekommen . — 15 000 M. Belohnung sind
auf die Ergreifung des Assistenten Oskar Reichel von der Reichs -
werft Danzig ausgesetzt , der sich mit 359 900 M. unter -
schl agener Gelder vermutlich auf die ' Reise nach Berlin
begeben hat . — In der Eisenbahnwerkstätte E i ch k a m p erbeuteten
Diebe über 3 Zentner Kupser .

Die Deutsche Geselltch »? » zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankdelten und der LandeSau Sschuß für hhgieniichc
Volksbelehrung v- ranltalten zulammen mit der Kultur .
abteilung der Usa öttentliche Pottübrunaen des medizinischen Be«
lehrungssitm » . Die GeichlrchtSkrankheilen und ihre
Folgen * mit erläuterndem Begleitvortrag durch einen ärztlichen Ver¬
treter der ersterwähnten Gesevschast . Die Vorsübrunae » finden am F- ettag ,
Sounabeud und Sonntag (13. , 14 und 15, d. M. ) in den lsta . Achtspielen

T- me «tzienpakast , am Montag und DirnStag (IS. und 17. d. M. ) w de «
Kammerlicht pie . en am Potsdamer Platz und am 16. und 19. d. M. im
ll . T. Alexanderplatz , wochcnla s von t bis 6 Uhr nachmittags , Sonntags
von ll bis l Uhr vorminags , statt . Die Sonnabend - Vortührung im Usa -
Tauentzienpalast und die Mittwoch - Vorführung im U. T. Alexanderplatz find
Voltsvorsührungen zu ermäßigten Eintrittspreiten von l M. bis l,50 M.

Die Eisenbahndirektion Magdeburg kündigt tm Jnseratentell eine
Verbesserung des Schnellzugsoerkedrs an.

In der Urania in der Taubenstraße wird der Vortrag über . Ost¬
preußen * am Dienstag und Soiinavcnd wiederholt . Sonntag , Mit -
woch und Freitag gelangt der Bortrag „ Tbürinaen * zur Daistellunq .
Montag wird der Bortrag . Winter 1 » derSchw - iz * wiederholt .
Donnerstag wird Proseffor Donath einen Bortrag . Die moderne Funten -
telegraphie * w gememverständticher Darstellung mit Erverimenlen und
Lichtbitder »! basten . Im Hörsaal finden in dieser Woche nachstedeiidc Vor «
träge statt : Montag . Die Eletp cnett * — Dienstag . Die Gcsahren des
Kurpsuschertums * — Mitstvoch . Parafiten und Krantheilserreger * — Freilag
. Erstarrnngsvorgänge und Gesügeaufbau der Metalle und Legierungen * —
Sonnabend „Radioaktive Stoffe *.

Neukölln . Für die ErwerbSlosenfnrsorze hatte die Stadt bisher
einen Kredit von 21 Millionen Mark bewilligt . Die Ans «
gaben beliefen sich ober ichon bis Ende November 1919 auf über
20yz Millionen , wobei der von der Gemeinde z » tragende Anteil
an den von den Gewerkschaften ausgezahlten Unterstützungen
noch nicht eingerechnet ist . Seitdem sind die Ausgaben Weiler ge -
stiegen , und zurzeit betragen fie d >1 r ch s ch >1 i t l l i ch eine Million
pro Monat . Der Magistrat beantragt bei der Stadtverordneten -
veriommlung die V e r i- ä r k u n g des Kredits um weitere
19 Millionen . — Die Krankenpslegeausgaben der Stadt
haben sich bedeutend gesteigert . Zurzeit betragen im Krankenhaus
die Selbstkosten pro Kopf und Tag� bereits
23,41 Mark . Der Voraniwlag soll von 3 273 820 M.
um noch 1 920 200 M. auf 6 194 020 M. erhöbt werden . Zur teil -
weisen Deckung der Mehrausgaben will ' der Magistrat .
wenn� die Stadtverordneten zustimmen , den Kurkosteniay
erhöben . Er soll pro Tag betragen : für einheimische Kinder
bis zum 14. Jabre 6 M. , für einheimifche Elwachene sowie für
Krankenkassen . Berussgenossenschaften . Versiwerungsanstallen 8 M„
für Auswärtige 9 M. . für „ Sonde , kranke 2. Klasse * und zwar Ein «
beimische 24 M. . Auswärtige 27 M. . sür . Sonderkranke 1. Klasse *
und zwar Einheimische 39 M. , Auswärtige 35 M. Im ganzen
wird hiervon pro Jahr eine Mehreinnahme von erst 584 000 M.
erwartet .

Anmeldungen von Pflegemüttern , die bereit sind sich der Pflege
eine » Säugling « oder » Kleinlindes zu widmen werden werkiägl ' ch
im Raihauk Zimmer 247 , 2 Trepven . in der Zeit von 10 —1 Uhr
durch die städlitche Jugendhelserin entgegengenommen . Daielbst
wird auch jede gewünichre Auskunft bereiiwlllig ' t erteilt . Es wird
darauf hingewiesen , daß außer der eifordert cken Wä' che und
Kleidung von dem städlischen Jngendaml ein monatliches Entgelt
gewährt wird , das der herrschenden Teuerung einspricht .

Waidmannslust . In der letzten Gemeindevertretersipung wurde
die Et höhung des Zeileiipreises tür die amtlichen Anzeioen ohne
Wideripruck genehmigt . Das Vermögen de » aufgelösten Ortsver «
eins wurde übernommen und der W i l t e - S t i f t u n g einverleibt .
Wohl oder übel mußte der Erhöhung de « Breniistundenvreises tsir
die Straßenbelenchinnei auf 6. 5 Pf . und der Wafferabgabe aus 40
je KubAmeter zugenimmr werden . Für den Pr ' vatgebrau » benägt
der GaSpreis jetzt 85 Pf . je Kub - kmcter . Zur endlichen Er «
staltung der Koslei ! snr das Gasrobrnetz wurde ein Dar «
lehn . von 69009 M. und zur Erweiiernng de « Friedhofes
bei gleichzeitiger Errichtung eines Ebreiibaines ein D 0 r l e b n
von 49999 M. ausgenommen . Die BürgschastSübernahme für
die iertigen Häiiier der SiedlungSgesell ' chaft Waidmannstraße ge «
sckah mit 12 gegen 7 Stimmen . Erwähnt mö ' e auch « werden , daß
auf die von der Gemeinde heraestellren 12 Wohnungen 2 « hiesige
Bewerber vorbanden sind trotz eine ? Preises von 1199 M. für eine
kleine Dreizimmerwohnung . — Zur weiieien Beschaffung von
Lebensmitteln wurden 159 999 M. bereitgestellt . Auch der
Besoldiingsplan der Lebrpersonen an der Gemeinde «
schule wurde einstimmig genehmigt . Leider werden wir in diesem
Jahre mit einem MinuS abschließen , wenn nicht die Umsatz «
st e u e r noch größere Beträge einbringt .

Groh - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Ab Sonnabend bis aus ipeitercS ans O- l - Kinderkarte »
Liter Vollmilch . Die übrige Beliescrung bleibt wie bisher .

M arten dorf . ? üdende . Aus die Kattoffeikarten 3 Pfd . Kattoffeln
( 7 » —«>. 2 Pfd . Kobtrüben ( 7 d —el , 250 Gramm Teigwaren ( 7 f —p) .
1 Psd Kunst hpnig (6) — Für Kiiegsbeichüdigte 500 tÄranun Karioffel »
stärkemehl (81 in den Gemeindeläden . — Kiiidervollmilchtoricn . sür März
bis Sonnabend in den Brolkommiisionen .

Steglitz . Heute bei Thiel . Mariendorfer Str . 9, Verkauf von P' erbe -
fleisch aus die Pjerdcfleifchkarte .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
26 . - 32 . Zlbt . Morgen Sonnabend , 6 Uhr. bei Burg . Prenzlauer

Allee 189 : Sitzung der Mruppenleilung und der Abteilungsooi stände .
20 . Abt . Mo, gen Sonnabend , 7 Uhr , bei Burg , Prenzlaue , Allee 183:

Sitzung der Bezulssührer .
Schiineberg . Heute 7 Uhr . bei Buttkowski , Meininger Straße 8 :

DiSluisionsabend . Tbcina : ,Tie *Dcrfaffung - .
Berna » . Sonntag l1/ , Uhr : Oestentliche Bcttammlunq im Refiau «

rant Bellevue . Tagesordnung : Die kommende Estcrnbciratsioahl .

�öilüungsveranstaitungen .
Neukölln . Im Februar finden noch nachstehende B- ranstoltnng - n de «

BildungSauSschusses statt : Am 15. in der „ Neuen M. tt * t Heilerer Abend
Operelie , Tanz . Anfang 6 Ubr : am 22. in der Auia der Realschule
Boddinstraße , abends T Uhr , Bebet - Feier ; am 29. im Kleinen schauipiel .
haus Tbeate ! Vorstellung : „ Der Strom * , nahm 3 Ubr Billetts bei den
Funklionären . in den Parleifpednionen und am Saaleingang . Das Pro .
gramm iür die Bebel - Feier mtt Lebets B tdnis ist ein wertvolles Ettnne -
rungsblatt , dessen Kauf auch denen , die mchl an der Feier teilnehmen , emp -
lohlcn « erden kann .

?ugenüveranfta ! tungsn .
Bledding . Vom 5 Febr . ab btsindet sich bai Jugendheim wieder

Lütticher Str . 3!» iGeianasaal der 14. Reastchnlei . Sämtliche Beranstallnnqen
finden wieder dort stall . — Heute 7 Uhr im Jugendkeim . Plantagen -
straße 15 —18 : Mufikaben ». Liederbücher und Fnttrumenie milbringen —
Dreptow - Baumichulenweg . Heule 7 Uhr : Vortrag . „ Die bürgerliche
Jugendbewegung * . _

Vorträge , Vereine und Versommlunsten .
Ard . . RadfaIirer . Lu » d „Schllf . rltnt *. II . Zlbt . Sonn ' ag Bestich

der Urania Tiesspunii 3 Uhr Fonlanepromenade 18. — Freier SLander .
bund . Sonntag Bernau —Lank ? - Bernau . Abfahrt 5. 10 Uhr vom
Steltiner Vorollbahidos . — Neichebund der Kriege beichädigreu .
Bcziri Zentrum . Bnjammlung . Montag . 7' / , Uhr . bei Schutz , Etuabclh -
stiaßc 30. Verreilung vor. Skffean Schivcrbr ' chädigt «. — Zentralverband
der ' Arbeits - Jiiuattbrn . Bezirk Osten Berjammtung . Sonntag ,
vorm . 10 Uhr , in der Schulau ! « Fcuchlilraße 38.

Nus aller Welt .
Zwei Eldkähn « mit Zucke » abgefaßt . Emen guten Fang machte

ein Pairouillenbool der Reichswofierwebr auf der Elbe bei
Lenzen . Dasielbe balle eine Havarie am Steuerrad enilten .
Bei seinem erzwungenen Aufenlbatt entdeckte die Besatzun . . , besievend
aus Marmeangehörige » und Krim ' nolbean . ten , zwei Elbläbne
voll mit Zucker deiaden . der in Lenzen verschoben werden
sollte . Die einen Millionenwert darstellende Ladung wurde
beschlagnahmt und die Reichszuckerstelle von der wertvollen Beute
benachtichtlgt .



Petrsleumfnnde I « Kreise Bleckede . Wamüafte Rutengänger
haben im ftteife Bleckede ein größeres Pelroleum -
l a g e r eindeckt . ES erstreckt sich dieses über eine Länae von etwa
sünt Kilometer und enie Breite von rund 2 0 0 M e t e r . Es
ist in Aussiebt genommen worden , das Lager von Geotogen unter -
suchen �u lassen , die feststellen sollen , ob die Vermutungen der

Ruiengänqer zutreffend sind .

Zur Nachahmung empfohlen ! Das Schöffengericht in Hoch -
st ä d ' in Bayern verurteilte den Landwirt Maier der exempla¬
rischen Strafe von fünf Jahren Gefängnis und St ) » M.
G e l d st r a f e, weil er die Lieferungsfristen nicht innegehalten und
während des gctnzen Krieges nichts geliefert hat .

Der Mensch — »in „ Haustier " . Eine überraschend « Erklärung
der bisher nock so viele Geheimnisse bietenden Rassefragen gibt
eine Hypothese des Freiburger Anthropologen Eugen Fischer über
die Dr . Adolf Heilborn in einem Aufsatz von „ Heber Land und
Meer " berichtet . Nach dieser Annahme hat sich der Mensch den
Ge' ctzen , die sein « Gefolgschaft , die Haustiere , beherpschen , nicht
entziehen können , und manche seiner Besonderheiten , wie z. B.
die Farbe urfd Nacktheit der Haut , sind als „ Haustiereigenschastcn "
anzusprechen . Fischer erklärt eine grosse Zahl von Nassenmerk -
malen des Menschen als solche Haastiereigensckaftcn . So wie der
Men ' ch durck » willkürliche Regelung der Ernäbrungs - und Fort -

�pflan ' ungsverbältnisse bvi seinen Haustieren Körpergrösse , Haut .
und Haarsärbnng sowie vieles andere direkt oder indirekt abzu »
ändern wusste , so hat er auch durcbausserordentlich lange Zeiträume
hin bewusst oder unbewutzt sich selbst sehr stark beeinflutzt �ind ab¬

geändert . intern ihm von der Umwelt oder der jeweiligen Entwick -
lungsstufe der Kulwr bestimmte Bedingungen für die eigenen
E- nährnngs - und Fortpflanzungsverhältnisse auferlegt wurden .
„Alle Merkmale , die beim Menschen als Rassenunlerschiede vor -
kommen, " betont Fiscber , „ treten als solch « auch bei den HauS -
tieren aus und umgekehrt : die meisten Haustierbesonderheiten
findet man beim Menschen als Raffeneigenheiten wieder . " So
haben z. b. alle freilebenden Säugetiere schlichtes und straffes
Haar ; bei seinen Hanstieren aber hat der Mensch auch Locken ,
Kraushaar und Wolle gezüchtet , und die gleiche Erschnnung zeige . ,
di « Menschenrassen , bei denen die Haarsorm lange Zeit geradezu
als Unterscheidungsmerkmal gegolten bat . Ganz wie bei unseren
Hrmsticrarten ausgesprochene Zwerg - und Riesenrassen anzu -

treffe » find , während diese bei freilebenden Tieren nicht vorkom -

men . so schwanken auch die Unterschiede in der Körpergrösse der

verschiedenen Menschenrassen zwischen rund l . 40 und 1,80 Meter
im Durchschnitt Den Zwcrghaustierrassen würden dann etwa

Menschengruppen entsprechen , wie die ostafrikanischen Pygmäen mit

1,41 Meter , die südafrikanischen Buschmänner mit 1,44 Meter , die

Regrito im Malaischen Archipel mit 1. 40 Meter mittlerer Körper -
grösse . Mit den Riesenrassen unter unseren Haustieren loären
die Schotten und südamerikanischen Patagonier mit 1,70 Meter ,
die Tinka - und Nuernegcr Ostafrikas mit 1,80 Meter durchschnitt .
[ icher Körperlänge zu vergleichen . Am bedeutungsvollsten ober ist
die Fi ' chersche Hypothese bei der Erklärung der Hautfarbe der

verschiedenen Menschenrassen , besonders des Europäerweisses . Nur
die Haustiere , aber keine freilebende Tierart , weisen eine ähnlich
reiche Farbenskala mit allen Tönen zwischen Weiss und Schwarz
auf wie die Menschenrassen . Wie der Züchter gewisse Varianten

in der Rasse ausmerzt , indem er ihre Träger nicht zur Nachzucht
kommen lässt . so hat auch der March aus diesem oder jenem Grunde

direkt als Züchter eingegriffen . So gali z . »B. im alten Aegypten
die Rothaarig keij als ein Zeichen des Bösen , so dass Rothaarige
nickt zur Ehe gelangten . Bei vielen Indianern ist lang herab -

fallendes Haar hie höchste Ziepde des Manne ? und so wird Lang -

haarigkeit gezüchtet . Aus diese Weise lassen sich ein « Fülle bisher

rätselhafter Erscheinungen der Rassenforschung erklären .

vriefkaften der Redaktion .

Sprechzeiten der juristischen Sprechstunde : Montag . Freitag
und Sonnabend 2 —5 Uhr ; Dienstag . Mittwoch . Donnerst « ,

4 —7 Uhr .
K. R. 50 . Ein solcher Verein ist un ? nicht bekannt ; sonst : AuskunstS »

stelle für AnüedlunaSwescn . Berlin , Bermburger Str . 13. — Maiblume .
Am 21. April . — W. I . 33 . Ja . — K. 1018 . An sich bis 31. 12. 18.
Die Kirchenbebörden verlangen abci Zadlung auch für das folgende Aabr .
Legen Sie Einlpruck und »vent . Belchl »erdc ein. — H. G. 50 505 . Die
Anstellung mub ertolgen , wenn flhr Sofm weiter bei der Firma bleiben
will ; erfolgt sie nicht , lo muh Jbr Sobn nach Beendigung des Lebr -
verbältnffseS auSlreten — Tt. ZE. Ist straibar . — B. w. 10 . Wir raten
Ihnen , sich an einen dortigen Anwalt zu wenden — W. G. 70 . Wenn
der Rechtsanwalt bereits Auftrag znr Klage batte , find Sie zur Tragung
der Kosten verpflichtet , andernjallS können Sie die Zahlung ablehnen —
Miercrrat Grnnbcrger Str . 7. Die Entscheidungen des MicteinigimgS «

craites sind uuanfechtbar . Versuchen Sie aber eine DiederaufnaSme�be »
Versabrens . — P . 5. Der Meister bat nur sür diejenige Sorgjalt cinzu -
stehen , die er in eigenen AngetegenheNen änzuerlennen pflegte . Wenn er
die Pflicht verletzt hat , ist erchalidar . — F. 8. B>S 31. Dezember istiü .

fc . k . II . Wenden Sie sich an Frl Lisbeth Riediger , Taborstr . 27 . —
W. T. 57 . Ein solches Mittel erhalten Sie in jeder Apothete . — Star -

tard. Pommer » . Die betr Genossenschaft beruht aus sehr reeller Basis .
iir glauben ja .

Ecwinn - Auszug
der

IL . Preuß . - Siidd . ( 241 . Preuh . ) Klasseu - Lottcrie

2. Klage. I. Zi . hunzStag . 12. Februar 1920.

»ak 1»«» , »»», »«» , « » » » » *1«d rw*I
>»s wmu J« ( tan ' a- f et » l - »» ft »

ibtatlnat »» I »»4 II

■lata * vatia 0»- - wa» f»fall »a,
lall »» 5a » » « la daa bald »»qrn 1

( Ohne S- Währ ) ttzirchdruck vrrboicn >

In der VormtUagSzIehung wurden Sewiime über 9« Marl gczagen.
2 Gewiane zu 10CO M 157C46
2 Gowitme >u 600 M 101076 .
12 Gewinn « - u 400 M 60727 69242 91007 95573 131439 160377
18 Gewinne tu 300 II 34371 41690 52971 71396 80222 125313 164709

186874
93 Gewinne tu 200 M 865 2011 2274 0913 11371 15533 23300 23471

24595 27960 37192 33- 57 45113 63817 69235 70816 80527 92232 101029
112182 113042 116389 130304 134644 136848 133321 140045 141245 142216
145203 146056 146589 163842 163034 170520 175802 176391 184310 194201
108321 208004 206242 208312 208417 212001 214862 216736 217329

L» der »achinMagSzlehung wurde » BeWinne Oder ?S Mark gezogen
2 Gewinns »u dO-stlO M 3" 99 3
2 Gewinne tu 41009 M 254303
2 Gewinne tu 20000 M 98302
2 Gewinne m 10»- 0 M 49536
2 Gewinne m 3000 M 113694
2 Gewinne au 1000 M 115687
10 Gewinne tu 600 M 18781 67722 76686 104010 211383
10 Gewinne tu 400 M »3373 146339 169093 170077 178875
30 Gewinne tu 300 M 30855 08394 75392 114175 114537 129841

131799 133183 146282 158367 151131 1 9878 206349 208259 217281
84 Gewinne »n 200 18784 23076 23329 23536 33261 34831 43423

51833 54719 55485 69380 83 ' 97 70985 71767 73286 73805 84442 04188
96920 98986 102092 194301 106445 119840 130804 136500 141755 145010
154955 15 813 100447 160370 176600 180884 181813 185992 201714 202408
202767 202364 213733 218630

Im Alter von mehr als 70 Jahren ist unser
Mitarbeiter

Robert Lampe
vorgestern an der Grippe gestorben . Seit dem
Jahre 1894 war er Miiarbgiter des „Vorwäits -
und hat an all - n Oeschicken unserer Zeiiung
den lebhaftesten Anteil genommen Er war
nicht bloß Angestel ter , neite , er war mit Leib
und Seele , mit Kopf und Herz mit seinem
Blatte ve wachsen . Em Vorbild trevcster
Hflichtcrfüllung und selbstlosester Hingibe ,
wirkte er auch auf seine Kollegen und wurde
von ihnen ebenso unterstünt . Bis zur letzten
stunde seiner SchafEnsfähigkeit widmete er
seinem Amte seine Kraft . Wir alle werden ihm
ein treues Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
14. d. Mts. , vormittags 11 Uhr, von der Leichen¬
halle des Gemein de- Friedhofes in Steglitz statt

Verlag und ' Redaktion des „ Vorwärts " .
Ges chäfisleitnng und Personal
der Vorwärts - Bnchdruckerel .

Verordnung
über Brotgewichte , Brot - und Mehlprcise .

Auf tBrttnd der
A.

gf 58 und
Ordnung für die Ernte 1919 vom 1& Sunt 1919 ( Reichsgeseg -
Matt Seite 535) wird für den Bezirk der Stobt

folgende der Reichs « cireide »" " ! 1919 lReichsgesetz .
erlitt ange -

jheute nach! entschlief I
I lanst nach hirzem . ichweretn |
| Jtrantrnlager mein Innig -
s geliebter Mann , unser \

herzensguter , unvergeß -
iicher Bater , Sriiwiexer »

\ und Srohnatcr , der Metteur |

Robert Lamme
I im 71. Ledeussahre .
I Bcrtrn - S!?nl ! t ! ,1l . Fedntar
j Marie Snmpe geh. Meile

Git tas Lampe .
>HedwioLarnpe . eb Reichert . I

Annelies Lampe . i
Die Beerdigung findet I

morocn , S rtnadend , den j
14 Februar , vorm II Uhr. s
von der Lrichen' tolle des I
Steglitzer ffriedhoie » in
Bergstrage aus stall .

5o? lZ ! l ! em. Llzhlvefeln
Rcrllii - A. Iinerstlori .
Am Montag , 9 Fet rnar .

verstard infolge Serzichlngs
»n er lieber Bartcigenofle

Lm! I RyvtsI
im 43 Ledensiahre .

Die Beerdignug findet
heute Freitag , 13. Februar ,
nachmittag » 2 Uhr, auf Sem

! Stüdt . Friedhof , Berliner
SStraße , ttntt . 19(5/18

Der Borftand .

TVF08RAPHIA
Nach kurzer , schwerer

tlranthoit verstarb am
lt . Februar unler lang .
jährines Mitglied

Robert Lampe .
Sein rege « Fniereffe für

den Verein sichert ihm ein
ehrendes Andenken .

Die Zeit der Beerdigung
siehe bbenfiehend

Zahlreiche Beteiligung
der Sfinx - r erwartet

Der Borftand .

Spezlslarzt

Dr. md . Grütering
Haut - , Harn - , Unter leibb leid.
D. Männ. u. Fraüen,Blu »unters .
Invalldeostraße 35 , Ecke
Chausseestr� Siett fchf Spr !
11-1 u 4>/2 6' 2, Sonnt 11- 12.

Speztalarzt
D; *. med . Hascht »•

Frietlriciistr . iB. sÄhTh,
Spr. lo —i . 5- 8. Sonnt 11 —1
Harn - n. ßlDiuntersuchuag

Keae ßeriiner
Genossensiiiails - Bäckerei

Ein . etragencüenoss nsthaft
mit nesenränkter Haitpfhcht ,
Ret Ickenderf 0. , Wilkestr 62.
Sonnabend , den 23 . Fe¬
bruar , abends J' /j Uhr ,
Im Versammlunss - lmmcr

der BAclrcrcii

Gensrai -Versaniinlung .
Tagesordnung :

, I. Bericht des Vorstandes
und des Aufsichtsrates .

2. Vorlegung der Bilanz und
Beschlußfassung über die¬
se bc. t32i5

3. Neuwahl des Vorstandes
u . d ces Auislchisrates .

4. Statuti nändeturtgen .
5. An räge .
n. Verschiedenes .
Die Bilanz Hegt Im Kontor
WHkestr . »2 den Genossen zur

Elnsichi aug.
Der Vorstand .

Achtung | Ausschneiden !
Ueasr Paraynay

nieiri et steis

„Parasuaj ' ana "
/ . e- tscnriti iür d. gesamte
Kultur u Wirtscr aftslvbtn
der Repub ' ig Paragudy
Spezialorgan für germa¬
nisch ■raraguayische In¬
teressen , verbunden mi
. l ' apasuay - Pont »
( Nachricht aus Paraguay )

und
. Parueuay - Echo *
( Stimmen über Paraguay )
Auberoracntl reichhalt g,
wichtig (üi Auswanderer .
Industrielle u. Kaulleute .
Er�ch. monati mindestens

4u Seilen stark , kl. i0.
' /r Jahrpreis 6, - M- Aus¬
land 10 . —,vt, pin - e. hefte
2A) ( 4, —) M ( einschlieB -

lich Pono ) .
Prospekte gratis !

Verl *. Baas iCrabto ,
Augsburff - .

Postscueck - Konio iNTr. 2l83
b. Postsch . - Amt München .

Sse igs Mgbelhaüs
flüf Elsasser StrnficS
Speidiereien im Falir t - ®. -
banbe . Ständige Gelegen -
hcitstäuif in neuen und qe»
brauchten Wohmritgs - Ei,, .
richtungen , von d. emiachsten

bis zu den oornel inklen.
Herr « » - . Zpeise -
lind Tchlafziinmer
befbndersptejSwert . Bunte
Rüchen von M 175, — an

S v e z i a i 11 ä t !
Kseiderschränke , Ver -

tikows , Bettstellen ,
staunend billig .

Berkas fezeil von 9 —7 Uhr.
3 er weiteste Weg

einachlsid�ezadhh�

Rupier , Mesüng , Zinn und
Bleigegenftiinde zahlt höchste
Taeesiiertf » Aithondln - ra ,
viirwaidslr . 4». r. 7lb'

für Igt » Gramm «retzbrot .
. 59 . Kleingebäck .

Die Berordnung vorn 9. Februar 1917 wird wie folgt geändert
I. Artikel I § 6 Absatz X erhält folgende Fafiung :

Grohdrot darf nur im Gewicht von 1999 und 1999 Grcmnv
Kleingebäck . „ . „ _ _ „59 »
Krantendrot „ , , „ „ 1690, 1999 u. 600 „
hergestellt werden .

Gebäck bar ! nur abgeoebcn und entnommen werden , wenn
es den Vorschriften des Äds. 1 entspricht . Die » gilt auch für
die Abgabe an Wiedcrocrkäuser .

Kleingebäck darf nur auf die Uder 59 Gramm lautenden
AMchitiite der Brotkarle oder aus Reisebrotmarken abgegeben
und entnommen werden .

2. Artikel Ii § 1 erhält folgende Fassung :
Der Gebäckprei » darf im Kleinvcrkauf nicht übersteigen !

256 Pf.
b „

„ 1600 , Krankendrot . . . 240 „
Bei Abgabe des Gebäcks in Teilen dürfen Bruchteile von

Pfennigen als volle Pfennige gerechnet werden .
8. Arttiel II § 3 erhält foigend « Fassung :
Der Mehlprei » darf im Kteinverfauf nicht Übersteigen :

für ein Pfund Roggenmchl . . . . .72 Pf .
, Wetzenmehl . . . . . 76 „
, . , «rankenmebl . . . . 80 ,

( Weizenmehl 65 c/o)
, , , Gerstenmehl . . . . .74 „

Prnchleile non Pfennigen dürfen als voll « Pfennige ge¬
rechnet werden .

B.

Aufgeltoben werden :
1. die Verordnung vom 29. Dezember 1919 über Gebäck-

und Meh' preise .
2 die Verordnung vom 5. Februar 1929 Über Brotgewtchte

und Brotpreise .
�

Diese Verordnung tritt am 16. Februar 1920 In Kraft .
Berlin , den IL Februar 1929.

Magistrat .
8u 15346 St . 1 Wermut h.

Die Eckmellziln » v 179 ( Frank -
furt ab 9-» abends ) — Kreienien
ab 4» - Berlin Schlei . Vk. an
SP° oorm. und D ISO Verlin
Schief. Bf. ab 8" abends —
Kreiensen an 2" — ( Frantwrt
a/M. an 11"' vornu ) werden vom
16. Februar ab wieder reael »
mätzlg vorgesehen 1S9' 29

Sie verkehren erstmalig in der
Nacht vom t6. zum 17. Februar
von ihren Adgaizgsstat . onen.
Eiset : bahndirekt ion Magdeburg .

4 Met. Glaswand , Z- Brdienung ,
ital . Marmor tuKon ibl - 2 Stühle .
4 Spinden . Becken, Glasplatten .
Nenantgearbeitet — spottbillig .
Eilbesichtigung erbeten .

Taddert , Neukölln ,
Rl- m- tzstr . 15. 896b

Platin
pro Gramm

11291. -
freibleibend .

Metallkontor
Alte JakobstraBe 138

Telephon : Moritzplatz 128 58
Gegründet 1903.

Messing,
Kupier , Zinn , Zink. Blei , sow'
sömti . Alt - und Edeimeralle
kauft höchstzahlcnd Metall .
lklnlansszenkrale . Kottduser
Damm 66. Mpt 13580. _

Merkzeuge .
Ich taufe grdtzere Posten
Werkzeuge , wie Bohrer , Fräfer ,
Feilen , Reibahlen , Zangen für
Solz - und Metallbeardestung .
sowie elektr. InftallationS -
Material . — Znz . IWnqec ,

wllmersdars . Bertiner
Straße 157. Uhland936 ! .

sssUeld ! ! !
tür iede Wertsache . HSchste An-
tauisvreife iür Piandfdteine
Brillanten . Goldgegenitäude .
Teppiche . Bücher triw. Wolll ,
Fritdrlchstr . <1 I». EckeKodiitr .

• )

b)

Für das fttldftfch » Zngeadanik werden

1 Jugendpfleger
und

IJugendfürforger ( in )
gesucht. Vorbedingungen zu a: Gründliche Erfahntngen aus
dem Gebiete der lärperlichen »nd geistigen Jugendpflege sowii
Kenntnis der lokalen Verhältnisse . Zu b: Erfahrung auf dein.

>e, hisbesonderc der GesäHrdetenfstr '
Iugendgerichisbilse Es werden nm

. . igt, bic gründllchc Ersahnmgen aus
enanMon Gebieten nachweisen können .

Gehast und Teuerungszulagen nach dm Sätzen für Etadt -
fekretäre .

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften stnlt
bis zum 25. Februar 1929 einzureichen .

UlgotOdo . den 10. Februar 1929. 2393

Ter Magistrat .

den

SA ! Zi » !

alle Legierung » i» t>eMenge .
zu HSchfiemTage » -reis taust
Sdelmeka » - Ginkauis -
Pureau . Wederst atze SI
iAIex. 4243) . -

Geschäftsführer
für das Saargebiet gesucht . !

Bewerber muß technisch und kaufmännisch durchaus
erfahrener Budzdrucker seiai. Bewerbungen wolle man
unter Angabe der Gehottsansprüch « und des Einiritts -
termins an den Vcclarg der „ BotfofUraro «" . Sooc -
betdea einsenden . n. iK '

per kg 20,20
„ . - 7. -
. . 12. -
' '
„ _ 5. 70

OÄJ

kupier .
Rat aaft
Meistag
Biel . . .
Zink . .
Estlea . » . „ „ v�ju
bei grShrren Pofttn mehr.

zahlt *
Willy Seydlitz ,

Reuwlln . Ltderdastratze 4.
Tel. : 9495.

Filiale : perrnanaplatz 4.

MMitSk KllMg M SleMZW « .
Alle in den Stadtbezirken 31 —49 and 178 - 181 ver-

anlagren Steuerpfijtbtigen . wotdie die tälltgen Staats - und
Gemeindellenern ( Iauuar/MSr , 1929 und Irühere Zeiten ) nach
n!<bt entrichtet haben , werden hierdurch aufgefordert , die fällig
gewordenen Beträge

spätestens bis zum SI . Februar d . Js .
an die zuständige Steuerkaste abzuführen . Diese Aufforderung
gilt als Mahnung gemäß § 7 der Verordnung vom >5. No-
vember 1899, betreffend das Berwaltungszwangsperfahren usw.
Besonder « MaHnzeliel w- rdcn nicht behändigt .

Wer die rechtzeitige Einzahlung unterläßt , hat ohne weiteres
die mit Kosten verdnndene . zwangsweise Beitreibung zu ge-
wärügen .

Für die Stadtbezirke 81 —49 ist zuständig die Eteucrkasse NI,
W 35, Sturiürftenftr . 143.

Für die Stadtbezirke 178 —181 ist zuständig die Steuer »
taffe Vit C, O 34, Petersburger Str . 1,

Berlin , den 18. Februar 1920.

StenecDepotation Des HloglRnKs.
Abteilung III .

Saaye , Stadtrat
( Tgb. Rr. 1328,' 19. St Iii . )

Zigaretten
Pro Mille von M. 120, - an

ZlgMkll MbK - a .
Beste Bezugsguelle f. Gastwirte

L. Maolieimer , Berlin ,
Bergmannstr . 1 ( n. Kreuzberg ) .

vrPIil . letteSpletiSassIS. M
1

' /jPid . ictltCänstKeulet . S. OüM. '
Mastpute , geleilt . Pid . IZM IN. |
lettsSuppenhklinerPfd . U. Wan ,
sowie Vauben und Kaninchen .

lascht . Beile-AüiaiKeslr. 83
Wilmersdorf , Bernhsrdslr . lSc

I Kupfer 21 , —

l RotguB 18, - , Messing 12, —.
! Blei 7 —, Zink 6, —, Elsen 0,80
i k«»ft n . Hahn , •

I Heckmannufer 9 ( Keller ) .
' Perser -

• Teppiche
Klaviei oder Stutzhüge

dringend gesucht
Herer , Pal asstr . 8/9

Kurfürst 9K4

sucht zum sofurt�en Eintritt bei guter Bezahlung
und dauernder Beschäftigung ( •

OptlsetiE Ässiail C. P. Coerz Ikües�seliscliall
Berlln - FrltiJenau , Khclnstr . 45 46

Meld schriftl . od "pers. an d. Hnupibetricbsicitunj *.

Elektromotore
Gleicbstrom ; : Drebstrom

Kauft (*

IngenieurbQreauSebllelitlDg
Berlin W «. Linkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 851»

Leim , Schellack
kauft jedes Otrantum
Drogerie Suez ,

Verl ! », Andreassiraoe 75.
Tel Koniglu 3l «ll _ 53/3

Kupfcrkabel
10 □ al » auch 16 und 25 Q
gebraucht oder neu, auch m
turzen Enden lauft Bureau 1

Auto - Reparaturwertstatt I
vfencr Str . 5. [ 1482a * i

BüeteiilüRf ferwlrts

SerllD SwisT , UilnstraBe 3

Eine

srrundlegeBde Schrift
des Sozialisrnns :

FriEäricli Essels,
Die Eotwickiung
des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

6. Auflage . Mk. 2, —

Perfekte Leäerarbeitef
auf feine Damen asciier .

venangt sofort SOSb*
Heinrich Hufhnaan Jun . ,

A exana inenstr . na
Wir suchen einige

dii urgii -Michaniker
für stumpfe Instrumente
spez . auf Rchrarbeltcn .

dacoFg Wolf G. m. b . H. ,
238D Karlsiraße 18.

AvköMe « AMksk .
1 erfahrenen f. »injpind . M. ttch .
j suchen 237 ©
; Spezialkpnstrn ftionen Stenlitz ,

Birlduschstraße bl.

Rockschneiver .
Pertlkowslcl a. Braun ,

Kursürstendamm 48,49.

Klempner
für Anlpmobillühler gesucht.

Norddeutsche Kühlerfabrfk ,
lempelhor , Obcrtandjttaßc .

Buutguftformer ,
Kernstäckformer

oerl. A. Bailentln ft Co. .
Muslauer Str . 20. 153/11

1 Nadier
auf DraHlgestelle verlangt
303b Dritzer Str . 27,30.

Krawatten .

Geübte Arbeiferinnen
aufSelbsihinderfind . dauern «

lohnende Beschäftigung .
S.

Jyngeie , tlot�e. vollKornmci
perfekte B�/U

Stenotypistin
zu möglichst sutort gesucht

Anfangsgehau 3Cb M.
Vorsiellung II —I Unr.

Moser , llorollieenstr . SO. part
Mir mein jftannsattu . marcn

n. Jaoa/cttioasficschnje fuet-e pn
sofort 241S

lwAe reMellll .
Offerten mti Bild und Gehalt »

anspr . erdeten an
Adoll Klein ,

Fürftenberg a. O.

PtiH » 7Z,1,
Hcimarbesterinneu

für feinsten Genre '

gegen hohe Bezahlung such«,
Ale- ues st Co. , Cinbcnftr . 35.

von llant - . Harn - nnd CntcrleibHleiden .
ohne Bernf . - störung . Aufklärende , belehrende
BroBOhöre für 1 Uk . portofrei in verschlossenem

UmBohlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammanu ,
Berlin II , Potsdamer Straße I23B .

Sprechzeit ; 9 —11 , 2— 4, Sonntags 10 — 11.

• Auf i l Kriftli wissensch . Grundlage autgebautes I
' gungs - 30 60 125 Portionen , verlangen Sie

■18, - 33, - 60. - Oratlsbroschüre
Lvef�and� rch Arn theker ManB , Hannover 13.

i imilnApirhtsraf � ur - ». kircnbacn .
Iraouycniiillaiai pers . z. sprechen Potsdamer Sir . II ». 1 |
( Lbtzoasir . i Langjahr Erfahr Zuvertäss Rechtsneistand In
Ehe». Alimenten - u. Vertrauenssach , Gesuche Verträge , Er-

— Beohachtungen Tel Lützow 140!

1
r «

ohne Sctufoftörunfl de-

' kJ f feitigen Havt - , Har « -

V' U- Untcrlcibsleiben ,
v isrr * ao all » andere oerlagt «.

Keine Einspritzungen .
«erztttche

ntana .Natnra - Jnstitnt .
Blucherplatz - t ( direU am Halleichen Tor) .

Sprechstunden von 10 —L 4 —8 Uhr u. Sonntags 11 —1 Uhr
VIu «- . Horn - , Spuwn , » atersuchungea nfn ».

Aerzttidi » Beratung oder schriftliche Auskunft lostento ».

Zeitunsis-Zenirals (2. Z. )
AktieoOesellschaft

stellt Botenfrauen ein in den Ge¬
schäftsstellen : >46/18 -

LinJenstr . 3, 2. H, pt , Prinzenstr . 31, BaerwalJ
straSe 42 n. Lichlenl erg . ilaitenbergstr . 1, Lausitzer
Platz 14/18, Peiersburger Platz 4, Ackerstr . 171,
Waitetr . 9, Markusstr . « , Immanoelkirchstr . 24,
Wilhelmshgverur Str . 48. — Chanottenburg
Sesenheimer SU. I, Kaiserdamm 101. — Lichten
berg , Boxhagcnei Str . 62. — Neukölln , Neckar
sf alle 2, Sie2fiicd - . tr . 28/29. — Wilmersdorl
Oasfeiner Str . 12. — ReinicKendort - Osi , Provinz -
SlraBe 56.

Das Original aller Nageipoliersteine
ständig nachgeahmt — niemals erreicht , 12/20

i » t das Ideale Nagelpoliers u . Pflegemittel
S MM Z W K MG Z W fSS fi I H Stück Mk . 3 . —

iCOFP & JOSEPH , Parf ümerief abrik ; Berlin W 50 , Potsdamer § tr , 12� .

Man weise Nachahmungen zurück . — Zu haben in
allen Pa fümerien , Drogerlen etc . oder direkt durch

□
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General - Vertreter : VertriebSgeSeÜSChaft für Brennerei - ErzeUgfllSSe m. b . H. , Berlin W 9, Potsdamer Str . 23 a . Telephon : Kurfürst 743

OperafeaHS .
Fliegender Holländer .

Anfang 7 Uhr. _

"Schaasplclhass .
Othello .

_ Anfang 7 ynr .
Direktion Max Reinhardt .

Ueotselieti Th <- ( itcr

7>/3u . : Die SsRtiiißij Seiiiaess .
Sbd. 71/«: Und Pippa tanzt .

KammerBpiele .

- v. u. : De ? UnmeEscb
Sbd. ; Die CücUac dtr . ' »nJura

Gr . ScbAasplcItaans
KarlstraSe .

7Vi Uhr : Hamlet (6 A. , Z. A. )
Sonnabend , zum ersten Male !
7 Uhr : Ponton ( auS. Abon )

Volksbühne
Theäter am Bülowplatz .

De ? Liebeslrank�/i :

Lessir, g-Tlieatsr.
Üirektion : Victor Barnowsky

- uhr , Pesi Synl
Sonnabend ?>/. ; PysmoHon .
Sonntag ?>/«; Pygmalion .

Oeülsclies Illlisiier -Tiieaier
| All - ibendlich Wa;

Die Karplse von äfcIs.
( I <onsianim , Servaes , Slraä -

mann - Witt , Veidt ) .

Theater 1. d.

XöniggräteerStraSe
:/i8 Uhr : Schl,olS Wette ratein
Sonabr Schloß Wetterstein
Sonnt . : Schloß Wetterstela
Machin . : Erdgeist ( M. Ortka ;

KomOdlenbaiis
> aS Uhr ; « Sie " .
Sonnabend ; „ Sie " .

Berliner Theater
7 uhr ; Der letzte

Walzer .
FrltZI Massary , Oho Siorm ,

Hans Wassmann usw.
Ceftlrfcl - Thrntcr

i ' / . u. : PräEleia Psck .
Ocutsoliew Opemkaua
b vhr ; Lohengrln .

Vit , Vriktine

7 %u . : Franziska .
£ dt > u - Tüe &Ct,r

wiU. �eteESssniHBWf .
Vrledr . - \ %,LJkeliuat . Tk .

- - / . uhr - S. EMtlerBlelL
Klelnos Theater .

uhr : Die PlEFtekfiiiÄ
K. 1. SohatispicUtaua .

7Vi u : Dia uHfie fraa
Ksuilaclte « « per

f�ou . ßichterlieba .
StgJ ' /t U. : Schwarzwaldmidei

liUBtepiolkaiiB
Arnold Riech in:

�. . DarGroSstnöt- lMafier
Stetropol - Ttieater .

7 Uhr : SjWII
Spnnt d Uhr : Charitys Tante

mit Thieltcher
aienrn Operettenbutt »

Mia Werber als Oast in

7' / . u. : vis Mtt EM .
Stg . dV. : Die keusche SU&aiine .
Seklller - Tiictf . «: karl .

7V, Uhr : lacht IFiflStEfEiS
ThnUn - Theitt ' er

7. / . u. s Die närrische Liebe
Tta . aiu XellcudurfpIntB
3>/ . Uhr : Die Hochzeitsreise .

7V. Uhr :

JDcr
Theater des Weateii »

7. / . U. - MkAMmM
Sonnab . «; Max und Wuriiz .
StgJV , U. : Die luBtlge Witwe

Wallner - Thenter

uhr Eine Ballnacbt .
Stg . �u : Geisha m. Mia Werber

Walhalla - Theater .
Tf,

Uhr :?: CsärdäsfOfStla .

Trlasoa - Theater .
Bahnhoi Friedrichstrabe .

Täglich 7>(, Uhr ;

Femiina .
Luslspiel »on Rossem und

Soestmann . '

Sonntag 4 U. : Johannisfeuer .

HPOLLO
f ' j * Tucatep

- rlcdrichstraie 218
Dir. : James Klein

�Februar Ei
Die iveUherohmtii . I

Freno ' . is
1 in Ihren 100 VerwanÄ
| luogtn u. Iilueioner . .
' ( ienrude Barrison

aus Londa . i zurück
<» tirunRfwk
Satonakrcbatcn

IGeseliwIliüiiefilclii
Lüttakt

| 0 ChunBlItinj ;
Chinesiiche CaukUt

Elvira , Drahtseil
Simon u. Artard
Pierrots am Keck.

j Stg , ZtJ. Uhr jed. Er
1wachsene 1 Kind frei !

FlSSlüHüf
! Linter d! I . inden 22/231
1 Dir. M. S o I i m a n j

2 UrauKCiirungen 2 >

DI «

Teulels -
kirche .

Ein spannendes , auf -
! sthenertegendes Drama i
| in einem Vorspiel und J

4 Akten .
Hauptrolle :

Bass MraM .

Lyssys
Flimerkur .

Lustspiel in J Akien .
Hauptrolle :

T. ikay Ania
Ottckcu HitcUe .

Moxartr - hal

Freund
und

Felix öascb

. Bakaaspitl

älas tut man nitbl aStas

tüe » Vttnd j
B. B. Lustspiel

� O ti e Ml
in

HonicaVogelfans
nach der Novelle
von Felix Pnllippi

Begier Rudolf Blebraoh

Dl » Herrin der Welt
Kr mm er . Ichtagaicle

� Wochen - Eyklu «

Titeireilei S Kfinstlerisoh ! - Obcrieitong ; Joe May

dem 13. bis t ( . Psbrugr : 3. Teil : Dor Rabbi von Kuan - Fu

MSnnllute Haupirolle ; MiChOOl BohOOR

Vom 17. bis 19 . Februar : 4. Teil ; König M a k o ra b o
Minuiich H» n trolle : Michael B o ! n an

in den Kamm. rlichtepiclen Pres #. - , Ehron - , Dauer - tfnd Freikarte « u « g h 1 f 1 g I

m Haeenheide
?. Teil :

01s WofrtättrJn der MeissshfieK
mit

Hie May > Mors MäCTonCor ?
i/zaoüiankan/EPi stNokmann

Alexanderirlatz . Weltbergsweg IC
W' ßchöneberg 8. Teil ?

Die Rache der Kaud Fcrgusson
mit

Mls Kay / Hans Mlerendorf
E. nst » ofmann

ua

l . &clxtrsx > i « rito

i axaeiiiiiesaPalaj�

Boceacios
Liibesabenfsuer

Ein galantes Traumspiel

H JuptroUa : iCB ¥ « LvNBSkky

W0CB««ags : 1 lud ö' j « »Iii / Sgr. tagi : B»glaa 4 dkr
Vorverkauf 11 bis 1 Uhr

Bsiclisliall . -TliEaler
3»bni TllitnbT1 ' . und

Sonnt Nm. SU
« tcttine ?

Tänzer .
Ndchmittags

«rmWgtePrri . e

Ontsi-Ksileii
? EAUoL » 7. 30 Uhr :

VirleK-Spie' plan
Rauchen gestattet !

fiafi ' er -
H finge

Zu haben in allen ein¬
schlagigen aeschklten ; direkt

nur kn Wiederverkäufer
Schramberjer Uhrfedern¬

fabrik , G. m. b. H. ,
Sehrimberg ( Württbg ) .

(•£-; Kurfür » endninm 20 »id Koliendorfplatz 4

Bic Marcheia d ' ArzoiD &i ßundemamachen
alt mit

Po Sa lltgri Ossi Oswalda

Vrrvci fMUfi l ' . I Mvr trrltaäeir dt t ri V I Fttti rfrhctrctsc IfO t cn 1t Hs 1 Uhr ?

ClrcüsSasch
Heute sovir OfU 7>-i Uhr :

Das ir . Pebr. ' frspi »
u. a 3 Urhani ; ». -- Liihi . ,

Schwcine »l ? otpou . J2 1.
V Uhr ,,Äph/ ' 7>4lf «k«,

Olpijia - TlSÄaic
:£< üiier Voigt , Sud Hr .

Tätlich 7V. Uhr ab rds :
f - er Operettcnschlagcr

PiissSä Klii
Oparrtts in Z Akren .
Mcs/k : Jean Gilbert

Caslno - Theater
. otbrinaerslr . 37. Täel . ä/ «SU.
- - Letzter Monat

- - -

Seit Novernner auf efünrtl

Schnlepels Löüö
Der sei , läget ailt -t PoiF . cn

Neue Februar - Spealaliiäteo .
Sonntag Jv. : Die Wunderkur .

röiilc Kino der Welt " '
Potsdamer Str . 72 » Hochbahn BSIow. tr . ZB8S

Hilde Wolter

Wie das Sehieksal spielt
Der Leiermann

nach dem bekannten Roman .

Süi

Residenz - Theater .
Stadtbahn JannowitzbrUcke .

Täglich ?>/ , Uhr :

Evciien HraPrecM .
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise ;
Der gute Ruf ,

Ttseater am Kotbuser Tor
Tel . : Mor. tzplatz 14814,
Jeden Abend ?V- Uhr :

Elite - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Singer .
Sonnt , nehm . 3 U.

ermaß Preis , (voll .
Abend - Programm .

Blüihgcn - Konzen .
dleginn 7. 10 Uhr.

Zum Schluß ;
Die lieben Verwandten .

Vorverk . 11 —l' /a u. 4 —4 Uhr.

' ßtHWtJtsH »
Hanna Creawik
Llllan Helten
Lilly Heyn
Willy LfHe
Hans Erlednl
Guido Olaldl e
Hello Inaricd
Mac Walten

. Der selige Oktave "

Laczi ü. Aenni
t in Ihrem Tanzsketch

Whisky Bdcsch
. ( Traum eines Tänzers )
, KapelleMuodi Neumann .
i Am Flügel : E, Hentscbcl .

iß

Känsiierwetiflreit
im Film :

Eüciuafcl v. Winterstein / J ! ka

Grüning / Lucia Höflich / Paul

Hastmann / Reirhold Schünzei

Eugen K' öpfer / Karl Pisten

JannyMarba / Wilhelm Diegel -
mann / Fritz Beckmann /

Gustav Boiz / Paul Graetz

Hurlü WVM
von Frlodrlch Hebbol
Für den Film bearbeitet von O. E. Lliihge
Regie : Relnhold SchQnxol

Wochentass . . . . . . . .7u . / «VÜw
Sonntsgs . . . . . . . . . .4, 6, 8 Uhr

Vorverkauf 11 —1 ( ohne Aufschiag )
Ehren - und Freikarten unuilltlg .

Schmelzer Garten , im Friedriehsbain 29-32.

13 . bla 10 . Pobraar :

Hungernde Millionäre .
Sozialer Problemiilm .

OVt nnd 8V3

Sekt
ff . Raff .

flllafch
45. 76

«cht Schwarzwillbtr

«a. «>»/ , 4SJS

sJamaika
Rum

Berfchnttt per FL SS. —
solange Borrat

SildSeuWesVeichW
a . m. b. H.

SeM. ttWgttSlr . 1Z
Fernfpr . : gemrum 40VL

» latlna ! Zahle höchste preise !

Rlatkm - �ältue 12 Mark

Pf Gold ♦ Silber ' Mg
k - uft Frau Linke , Blücherstr . 40 , v. II .

Mbel
NM - gegen bat " tys
und aut Teilzahlung I

schon seit Z0 Jahre ».

KartKel
aentborftt «trahe SL

Kupfep

zahlt «8/7a
Wiemer , Putbusrr Str 80, 1

ßegi Untief�
1870 .

Möbel - Fabrik Rob . Seelisch

BERLIN 0 112 . Rigaer Str . 7l - 73a
, Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee .

« mp&ehlt gute preiswerte MSbci .
Einrichtungen in jeder Preislage .

Oaor besonder , große Auswahl in

Sehlal -, Speise-, Woirn-, ierrenzimnierB
Jedem Qesohmaok ootaprsohend . *

154 Musterrtume . l . sgerrät m. MAen Mt. gf.
Versand nach allen PläuenDsatscblands
Besichtigung lohnend , ebne Kaulzwang .

Gekaufte MSbel können beliebige Zeit kostenlos lagern .
Wochentags »on M/r - T Uhr geöflnet . |

j Potsdamer btr . 38 1
König : Makombe

j 4Tcii d. gr May- Fiim >K

iSie Herrin der Well I
Tunnstr . 12

Lotte Ntumann
im Schauspiel

Princesschen .

1 Friedenau , Hheln -
strnUe 14

Bruno Kästner
| in : Der fetzte

Soaoonsobn , {

, Alesandcrpl . Pass .
( OaleerensträfUa «

2. Teil
'

#FoliesCap ? ic8�
1 Eck. Friedrich - u. Linienstraße

Heute ' / »S Unr
Brfilfnuags - Vorstcllung :

Dieser Nowack I
Zwangsslnquartlerang ,

Die ahactretsnc Frau
mit Ferdinand GrQnecker

in den Hauptrollen .

Ssse - Theater .
7>' , Uhr :

Seine zweite Fran .

SehallnJaneh
im Großen Schauspielhaus

ksiies Februar - Programm;
Guany äloll
Tladv 4JhPl « rI » H«
Paul Gruet »
v. Twarrfowisltl
Orcn Doeils
Hubert vonMeyerinck

Musikdlr . : Friede . Hollteadcr
Eröttmunt ?' / #. Begüm tVs V.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

